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Dienstag, 25. Januar 1941 

Ein Monat 
^Feindliche Durchbruchsversuche an mehr als einem Dutzend Stellen ohne Erfolg 
hj Sern6'"™' 2 S - J a n u a r . (Drahtbericht unserer 
so «ch e r S chr>ftleitung). Die dritte Winter-

"b'ishcr * Ha" i B n d e r O s t f r o n t i s t 9 e n a u e 'nen M o " 
:rauenhä» JJo e n

 G a n g e . Sie setzte nicht wie die vorhe-
über hi» 0 nach einer langen Kampfpause ein, 6on-
..„,1 MÜ1 . r 1 Sch lnP , clVh i m m l l l o l h . . •>„ - j l e . ; s ehloß sich unmittelbar an die umfang-

S i e s t e ' , U n d s c h w e r e n Ubergangskämpfe an. 
fester,6 stellt an die deutschen Verteidiger die här-

Anforderungen; das günstigere Wetter 
"n Winter 1941/42 wird durch den gewal-

|9en sowjetischen Einsatz an Menschen und 
iübuPir2n u

4 t e r i a i u n d durch die viel größere Ausdeh-
Leibcserjjj 9 der Kämpfe wettgemacht. Dennoch trotzt 

j e Ostfront erfolgreich dem wütenden Druck 
*• Feindes. Nach dem Ablauf des ersten Mo-
a i s darf das deutsche Volk mit ruhiger Z J -

a n d ' 0 , . i 5 l . ! ! 8 i c h t der weiteren Entwicklung der Kämpfe 
* „ Ü , 1 ""aegenblicken. 

Die Sowjets hatten den ganzen Monat hin­
durch alles darauf angelegt, durch ständig 
wiederholte überraschende Verlegung der 
Schwerpunkte ihrer Offensive die deutsche 
Verteidigung ständig vor neue unerwartete 
Aufgaben zu stellen, um dadurch möglichst die 
Einheitlichkeit einer vorgeplanten deutschen 
Abwehr zu zerreißen. Sie sind mit dieser Tak­
tik ebensowenig zum Ziel gekommen wie mit 
ihren früheren Methoden. An mehr als einem 
Dutzend Stellen versuchten sie ihre Durch­
bruchsversuche, von einem Erfolg sind sie 
genau so weit entfernt wie am 24. Dezember, 
als sie mit ihrer eigentlichen Winteroffensive 
begannen. Der Schwerpunktwechsel erweist 
sich außerdem als eine durchaus nicht ganz 
dem freien Willen entsprungenen Taktik der 
sowjetischen Führung. Es war mehrfach fest-
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„T34", zu Schrott geschossen 
5f r W e h r m a c l i t h e r l c h t m e l d e t t ä g l i c h d e n A b s c h u ß s o w j e t i s c h e r P a n z e r I m S ü d e n d e r O s t f r o n t . 
* " * m i m B l i c k f e l d d e r K a m e r a , d i e d i e s e A u f n a h m e m a c h t e , l i e g e n m e h r e r e z e r s t ö r t e „ T 34" . 

D i e G e w a l t d e r d e u t s c h e n A b w e h r w a f l e n h u t s i e z u S c h r o t t h a u f e n v e r w a n d e l t 
( P K . - A u f n . : K r i e g s b e r i c h t e r S c h e t t l e r , H H . ) 

Moskau begünstigt die Wiederwahl Roosevelts! 
Sch. Lissabon, 24. Januar. (Eigenmsldung 

»LZ."). Der persönliche Sekretär Roose-
8ehS' Stephan Early, hat eine Erklärung abge-
•ick ' Präsident Roosevelt nicht die Ali­
bis u n a D e > irgendwie persönlich in den pol-
j S c h-sowjetischen Konflikt einzugreifen, je-
u u ' a " s nicht im gegenwärtigen Augenblick, 
de, Erklärung kann nicht überraschen, denn 
St polnische Konflikt .in den Vereinigten 
. ' a t en in immer wachsendem Maße lediglich 

w a h l p o l i t i s c h e n Standpunkt aus 
d«, n t e L Die Stimmen der Amerika-Polen, 
Vir!jn Z a n ' a u f e t w a 4 b i s 5 Millionen geschätzt 
ij rf> sollen für Roosevelt gesichert werden, 
•tri t demokratische Partei ihrer in den indu-
' 'öi n Nordstaaten dringend bedarf. Aus die-
r f l c l G r u n d e hält sich Roosevelt versichtig zu-
w und man betont in Washington immer 
«i-"er, die Lösung des Konfliktes müsse in er-

Browder erklärt hatte, die Kommunisten wür­
den keinen eigenen Kandidaten aufstellen, son­
dern sie würden geschlossen f ü r R o o s e ­
v e l t stimmen. 

So wird das Schicksal von einigen Millio­
nen Europäern für Roosevelt zu einer rein 
wahlstrategischen Zweckmässigkeitsfrage; ähn­
lich würde natürlich über das Schicksal auch 
anderer europäischer Länder in Washington 
bestimmt werdenl 

zustellen, daß zum selben Zeitpunkt, da die So­
wjets an einem bestimmten Punkt der Ostfront 
mit ihrem Angriff einsetzten, die Kämpfe an 
den bisherigen Brennpunkten abflauten. Das 
läßt den Schluß zu, daß der Feind für seine 
Offensivoperationen nicht lediglich hierfür be­
reitgestellte oder zurückgehaltene Truppen 
verwandte, sondern aus anderen Kampfab­
schnitten Verbünde heranzog, um die neuen 
Schwerpunkte zu bilden. Man braucht hieraus 
noch nicht auf eine Erschöpfung der feind­
lichen Offensivkraft zu schließen, doch ist zu 
erkennen, daß eine Durchführung verschiede­
ner sowjetischer Angriffsoperationen zur glei­
chen Zeit an mehreren Abschnitten nicht mehr 
in dem früheren Umfang erfolgt. So wurde bei­
spielsweise bei den Angriffen im Nordabschnilt 
der Einsatz sowjetischer Divisionen festgestellt, 
die bisher im großen Dnjepr-Bogen gekämpft 
hatten; es lag für die Sowjets also außerhalb 
de6 Bereichs ihrer Kräfte, sowohl im Norden 
als auch im Süden mit gleicher Helligkeit 
Kamplhandlungen durchzuführen. Im übrigen 
ist es im Nordabschnitt in keiner Weise ein 
Ausgleich für die schweren blutigen Verluste, 
die die Sowjets hinnehmen mußten, wenn un­
sere Truppen einen Frontvorsprung zwischen 
Pelerhof und Urisk aufgegeben haben. Nun 
greift der Feind hier immer noch und anschei­
nend mit ansteigender Heftigkeit an und ver­
sucht über den bisherigen örtlichen Gelände­
gewinn hinaus zu kommen, der nicht einmal 
die Tätigkeit der Fernkampfgeschülze gegen 
Leningrad auszuschalten vermochte. Celände-
gewinnc können aber überhaupt nicht, wie 
selbst englische Militärkritiker hervorheben, 
die strategische Lage entscheidend ändern; das 
wäre nur möglich durch die Vernichtung deut­
scher Armeen. Für solche Erfolge bleibt den 
Sowjets aber nach wie vor alle Aussicht ver­
sperrt. 

Den Leistungen unserer Ostkämpfer stehen 
die Waffentaten unserer Truppen an der süd­
italienischen Front ebenbürtig zur Seite. Die 
Anglo-Amerikaner übersteigern ihren Einsatz 
zu immer wiederholtem Trommelfeuer mit 
zahlreichen Batterien und Flugzeuggeschwa­
dern; die deutschen Grenadiere und Fall­
schirmjäger müssen dieses Feuer stundenlang 
über sich ergehen lassen, ehe sie zur Abwehr 
der eigentlichen Angriffe zur Waffe greifen 
können. Der Kampf stellt also auch an dieser 
Front härteste Anforderungen an die Kraft und 
Zähigkeit unserer Soldaten. Trotz der Uber­
macht des Feindes haben sie es vermocht, sei­
nen vorrückenden Marsch unter ihrer Kon­
trolle zu halten, so daß dieser schließlich unter 
Ausnutzung seiner Überlegenheit zur See zu 
einer Vorauslandung bei Nettuno geschritten 
ist, um auf diese Weise eine Beschleunigung 
des Feldzugstempos zu versuchen. Wie weit 
ihm dieses Vorhaben gelingen wird, bleibt ab­
zuwarten. 

Vor einer Umbildung des Londoner Kabinetts? 

«ter , 
fctlol Churchill überlassen werden, weil 
g 9'and durch seinen Garantiepakt und seine 
ft6 Politische Lage in erster Linie an einer 

U n dschaftl ichen Lösung interesseiert sei. 
g^e tz t ist Moskau selbst Roosevelt zu Hilfe 
rJf 0mrnen, um ihm die polnischen Stimmen zu 
•law ' ^ e r Vorsitzende des sogenannten „All-
Grli S c ' l e n Ausschusses", einer Moskauer 
j ^ d u n g , Krzikis, hat ein „Komitee polnisch-
d8

 e r ikanischer Gewerkschaftler" organisierf, 
, 0 , . etwa 600 000 polnische Arbeiter vertreten 
V0 ' die vor allem in der Rüstungsindustrie 
'chs P e n n s y l v a n i e n , Ohio und Michigan be-
p0|*ftigt sind. Krziki will etwa drei Millionen 

."'sehe Arbeiter für die sowjetischen Ziele 
Visieren. An der Spitze des Verbandes 

neben Krziki ein gewisser Pentschik 
, e ' n Professor Zlotowski, der besonders 

I J L ?l ist; vom polnischen Emigrantenaus-
I) in London wird aber -enthüllt, daß es 

Pentschik um einen polnischen Deser-
kei» n a n d e l t , während Zlotowski in Wirklich-
fcJ' Jüdischer Abkunft ist und Goldschläger 
"len A u f 9 a D e d e s Verbandes soll die Zusara-
t|8j a r b e i t mit den Sowjets und die „Demokra-
'* M U n 3 " P o , e n s 8 e i n — m a n w e i o ' w a s man 
^ M o s k a u unter einer solchen Demokratislc-
\ 3 versteht. Die neue Organisation hat die 
Hht ' R o o s e v e l t durch dick und dünn zu 
j L e r s t ü t z e n und ihm die polnischen Stimmen 
St a l

 Q en kommenefen Wahlen zuzuschanzen; 
t • sucht also Roosevelt neue Bundesgenos-
r«n ' n der kommenden Wahlschlacht zuzufüh-
dfcf' n a t ; h d e m schon vorher fn seinem Auftrag 

Chef der amerikanischen Kommunisten 

Sch. Lissabon, 25. Januar (LZ.-Drahtbericht). 
Die englischen Zeitungen vom Sonntag und 
Montag beschäftigen sich allgemein mit der 
Umbildung des englischen Kabinetts und deu­
ten an, daß sich Churchill über bestimmte not­
wendige Umbesetzungen innerhalb seiner Re­
gierung schlüssig geworden sei. Als besonders 
unhaltbar gilt der jetzige Brennstoffminister 
Major Lord George; er hat sich als völliger 
Versager auf der ganzen Linie erwiesen, und 
man hätte ihn unzweifelhaft längst in die 
Wüste geschickt, wäre er nicht der Sohn des 
britischen Ministeipräsidenten im letzten Welt­
krieg. Unter seiner Amtsführung ist die Koh­
lenproduktion von Monat zu Monat knapper 
geworden statt zu steigen, und die Unruhe 
innerhalb der Bergarbeiter hat sich zugespitzt. 
Allerdings hat Lord George auch eine beson­
ders undankbare Aufgabe. Eine Erhöhung der 
britischen Kohlenproduktion ist. nicht möglich 
ohne eine grundlegende Reform der gesamten 
Kohlenwirtschafti diese Reform ist ohne we­
sentliche Zugeständnisse der Borgwerksgesell-
schaften und der Grubenbesitzer nicht durch­
zuführen, die ihrerseits jedes Zugeständnis an 
die Arbeiterschaft aber als einen untragbaren 
Angriff auf ihren Geldbeutel ablehnen. 

Einige Blätter erwarten ferner einen Wech­
sel auf dem Posten des Indienministers. Die 
Amtsführung Amerys stößt in England auf 
wachsenden Widerspruch; Amery jedoch ist 
ein intimer Freund Churchills und seine reak­
tionäre Indienpolitik ist die Indienpolitik des 
Ministerpräsidenten. Als etwaiger Nachfolger 
wird der jetzige Kriegsminister Grigg genannt, 
ein völlig farbloser Verwaltungsmann. Als 
überfällig scheint auch der LandwirtschaftF-
minister Hudson. Er mußte sich unter dem 
Druck der Verhältnisse vor einigen Wochen 
dazu verstehen, den kärglich bezahlten Land­
arbeitern eine kleine Aufbesserung des Lohnes 
zu gewähren. Die Bauern und Gutsbesitzer 

verlangten, daß diese Aufbesserung durch eine 
entsprechende Steigerung der Preise für land­
wirtschaftliche Artikel ausgeglichen würdei 
einen solchen Ausgleich wagte die Regierung 
aber im Hinblick auf die Volksstimmung nicht 
durchzuführen, und Hudson erklärte in einer 
Rede, die britischen Farmen hätten in den letz­
ten Jahren am Krieg genügend verdient, sie 
könnten die geringfügige Lohnerhöhung ganz 
gut aus eigener Tasche tragen. Dieses hat 
einen Sturm der Entrüstung unter den Bauern 
und Gutsbesitzern hervorgerufen, die Hudson 
vorwerfen, er habe ein von der Regierung ur­
sprünglich gegebenes Versprechen gebrochen. 

Badoglio braucht Schiffe — für England 
Ho. Oberitalfen, 24. Januar. (Eigenmeldung 

der LZ.) Badoglio hat, wie über Madrid ge­
meldet wird, von der spanischen Regierung 
die Herausgabe derjenigen Handelsschiffe ver­
langt, die in den spanischen Häfen festgehal­
ten werden. Mit dieter Forderung entspricht 
der Verrätermarschall, der auch hier wieder 
nur der Strohmann oer Alliierten iet, briti­
schen Wünschen; die italienischen Schüfe wür­
den den Briten qul zustatten kommen. Die Tat­
sache, daß die spanisehe Regierung auf Bado­
glios Forderung noch nicht geantwrtet hat, 
dürfte einer der Gründe für die außerordent­
lich scharfen Redewendungen sein, die Eden in 
seiner letzten Unterhausrede gegen Franco be­
nutzt hat. 

Sondergesetz gegen Terroristen 
Hn. Paris 24. Januar. Durch ein Sonder 

gesetz, das im „Journal Officiel""veröffentlicht 
wird, sind in Frankreich Ausnahme-Kriegs­
gerichte eingerichtet worden, die jeden auf 
Irischer Tat ertappten Terroristen auf der Stelle 
zum Tode durch Erschießen verurteilen müssen. 
Die Geltungsdauer des Sondergesetzes ist vor­
läufig bis zum 30. Juni 1944 befristet, 

Auf dem Marsch zum Gegenstoß 
Z u r B e r e i n i g u n g o l n e s F e l n d c i n b r u c h s g e h e n G r e ­

IL. U L I , I z u m G e g e n s t o B v o r 
(PK.-Aufn.: K r i e g s b e r i c h t e r L e h e r , A t l . ) 

Hinter dem Südostwall 
Von unserem Nalwsl-Verlr. Dr. H. Mundhenkc 

Kurz vor der Jahreswende hüllte sich der 
Balkan in sein weißes Wintergewand, und 
was sich im Sommer dem Auge in reizvollen 
Farben offenbarte, liegt heute einsam und ver­
lassen da. Nicht jeder liebt die Landschaft 
Südosteuropas, denn nur in seltenen Stunden 
gibt sie sich in ihrem Reichtum zu erkennen 
und öffnet die Tiefen ihrer Seele. Doch wer 
die Zeugen ewigei Urkrait wahrnimmt und 
aus dem Gleichklanq von Nalur und Mensch 
die Rätsel der Formen löst, beugt sich in Ehr­
furcht vor dem Werk des Schöpfers, der aus 
gewaltigen Felstrümmern und kahlen Berg­
spitzen eine heroische Landschaft schuf, die 
sich gleich einer Riesenbühne vor den Men­
schen ausbreitet. Zeitlos mutet das Geschehen 
in diesem Raum an. da überall die ferne Ver­
gangenheit hervortritt, und wer genauer hin­
schaut, bemerkt, daß der Krieg auch hier mit 
hartem Griffel seine Spuren eingezeichnet hat. 

Was hier im Laufe der Jahre von erprobten 
Pionierhänden vollbracht 'worden ist, reiht sich 
würdig an jene Leistungen an, die mit den 
Worten Atlantik-, West- und Nordwall um­
rissen werden. Es war k«ine leichte Aufgabe, 
in verhältnismäßig kurzer Zeit dem Balkan 
einen modernen Verteidigungsgüitel anzulegen, 
zumal nach dem Verrat der Badoglio-Regie-
rung das ganze System überprüft weiden 
mußte. Viele Monate hindurch zen iß das Dröh­
nen der Preßlufthämmer die Stille, ratterten 
die Betonmischer und fraßen sich die Bohr­
maschinen ins harte Gestein. Nun ist wieder 
die Einsamkeit in das wild zerklüftete Gebirge 
gezogen; an die Stelle lärmender Arbeiter ist 
der Soldat getreten, jeden Augenblick bereit, 
die in langen Bergstollen ruhenden schweren 
und leichten Geschütze sprechen zu lassen. 
Die Völker, die hinter diesem Schutzwall leben, 
haben sich gewandelt. War einst der Balkan 
das „Pulverfaß Europas' und ein bevorzugter 
Tummelplatz für demokratische' und kommu­
nistische Agitatoren, so ist heute Südosleuropa 
nach einer Zeit schwerster Prüfungen zu einer 
politischen und weltanschaulichen Bekenntnis-
gemeinschaft herangereift, die keine rassischen 
und konfessionellen Vorurteile und Schranken 
duldet. Die Elemente, die sich gegenwärtig 
noch der Hoffnung hingeben, mit der Brand-
fakel in der Hand den Südosten in den Krieg 
treiben zu können, sind seit langem entwur­
zelt, und ihre Handlungen entspringen einem 
Nihilismus, der in Tito, dem „Marschall" von 
Sowjets Gnaden, seinen typischen Vertreter 
gefunden hat. Warum die Partisanen noch 
nicht vollkommen vernichtet sind? Solange 
der italienische Verräterklüngel die Banden 
unmittelbar oder mittelbar unterstützen konnte, 
lag die Ausschaltung dieses Gefahrenmoments 
außerhalb jeder Möglichkeit. Erst nach der 
Liquidierung des Badoglio-Regimes konnten die 
deutschen Truppen gemeinsam mit den Streit­
kräften der Verbündeten die Säuberungsaktio­
nen planmäßig durchführen. Die seitdem er­
zielten Erfolge verdienen höchstes Lob, doch 
wer die Balkanlandschaft kennt, übersieht kei­
neswegs die Schwierigkeiten, die sich der 
Bandenbekämpfung entgegenstellen. Es wird 
mithin noch geraume Zeit verstreicherr, bis 
auch das letzte Partisanennest ausgehoben ist. 

Wenn die feindliche Propaganda noch im­
mer von einer geistigen und politischen Krise 
des Südostens faselt, dann stellt sie dabei 
Wertmaßstäbe auf, die heute längst fragwür­
dig geworden sind. Die jüngste Geschichte 
der Balkanstaaten ist ein treffender Beweis da­
für, daß die Ströme des Nihilismus, die einst 
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Wir bemerken am Rande 
Bildnis des Untet den Plänen einer Neuver-

Benesch-Staates leilung Europas nach einem zu 
Unredu angenommenen Sieg der 

Alliierten nimmt der Plan des tschechischen Expräsl-
denten Bencsch einen besonderen Platz ein. Benesdi 
wünsdit nicht nur eine Wiederkehr seines Prager 
Vielvölkerstaates, wie ihn seinerzeit die Sowjets als 
Flugzeugmutterschilt gegen Mitteleuropa und 
Deutschland ausbauen wollten, sondern sieht nach 
seinem Pakt mit Moskau das Ziel seiner Träume In 
einem tschechoslowakischen Führungsstaat, der in 
panslawlstisdier Verblendung alles zusammenlassen 
möchte, was slawisches Antlitz trägt und geeignet 
Ist, Mitglied eines Sowjeteuiopas zu werden. Die 
autonome Tschechenregierung des Protektorats Böh­
men und Mähren hat durdi den Mund ihres Präsi­
denten Dr. Hacha die Pläne des Katastrophenpoliti­
kers Benesdi abgelehnt. Es ist aber gut, noch ein­
mal zurückzublältern und das Bildnis des einstigen 
Benesch-Staales so zu zeichnen, wie es war: Aus­
druck des Terrors und der Unduldsamkeit gegen al­
les Deutsche, der brutalen Unterdrückung jeder na­
tionalen Eigenregung und der hollnunqsloscn Ab­
hängigkeit von Moskau, um zu erkennen, wie ver­
derblich eine Wiederkehr dieses panslawistlschen 
Experimentes wäre. Dalsy Wollram von Wolmar hat 
als Deutsche im einstigen Tschedicnslaat die Tyran­
nei des Benesch-Regimes miterlebt. Ein Buch, „Ein 
Mädel erlebt den Führer" (Verlag Franz Müller, 
Dresden) Ist der Niederschlag dieses Erlebnisses. 
Am Beispiel eines sudetendeutschen Mädels schildert 
sie das Leid der 3 ' / i Millionen Sudelendeutschen, 
die nichts welter hallen In der Zeit tsd\echlscher 
Unduldsamkeit als den Glauben an den Führer und 
an das Reich. Die Jugend war der Bannerträger 
dieses Glaubens. In ihr pulste der Herzschlag des 
deutschen Volkstums, das nldtt nach Grenzen tragt, 
sondern nur der Stimme des Blutes gehorcht. Was 
Ingrid Mertens Im Buch der Verlasserln erlebt, das 
Ist das Schicksal vieler Tausende von deutschen 
Mädels In der ehemaligen Benesdh-Tschedwslowa-
kel. Man sollte dieses Bekenntnisbuch einer deut­
schen Frau jedem In die Hand aeben, der In diesen 
Tagen schwerster deutscher Prülung noch nicht be-
grillen hat, was unbeirrbarer Glaube an Führer, 
Volk und Reich vermag. Pf. 

Südosteuropa durchzogen haben, seit vielen 
Jahren versiegt sind. Die Mächte des Behar­
rens sind in Bewegung geraten und haben eine 
tiefgreifende Wandlung im nationalen Dasein 
der Völker hervorgerufen. Das Erwachen der 
Balkannationen erfolgte in einem Augenblick, 
in dem das neue Ordnungsprinzip der Welt 
neue Wer te erschloß und eine Entwicklung 
auslöste, die im europäischen Erlebnis ihre 
höchste Ausdrucksform gefunden hat. Wer 
heute glaubt, daß der Südosten noch einmal 
jene Irrwege beschreiten wird, die ihn hart an 
den Abgrund führten, gibt sich dem verhäng­
nisvollen Wahn hin, das Rad der Weltge­
schichte zurückdrehen zu können. Der Süd­
osten ringt heute nicht mehr um seine Zukunft, 
denn er hat den Glauben an sich selbst wieder­
gefunden) was sich zur Zeit in diesem Raum 
vor unseren Augen abspielt, ist ein revolutio­
närer Prozeß von gewaltigen Ausmaßen, denn 
der Mensch de« Südostens schickt sich in kla­
rer Erkenntnis der Gegebenheiten an, die 
schöpferischen Kräfte des Abendlandes für sich 
auszuwerten. Daß im Zuge dieser Auswertung 
und Neuformung vieles ausgemerzt wurde, 
brauchte nicht besonders hervorgehoben zu 
werden, wenn nicht die Feindseite immer wie­
der versuchen würde, gerade diesem Auswurf 
das Gepräge wahren Balkantums aufzudrücken. 
Es gibt sicherlich wenige Beispiele, die einen 
Vergleich mit dieser Fälschung aushalten, und 
angesichts dieser Tatsache braucht man sich 
nicht darüber zu wundern, daß im Südosten 
der Abstand zwischen Echtem und Unechtem, 
Wahrheit und Lüge so groß ist. Nur auf Grund 
dieses Sachverhaltes ist es auch zu erklären, 
warum in den letzten Jahren die internatio­
nale Literatur über den Südosten so stark an­
gewachsen ist und die Urteile über diesen 
Raum so weit auseinandergehen. Allein eine 
Tatsache steht außer jedem Zweifel: Der Süd­
ostwall hat die Invasionspläne der Alliierten 
durchkreuzt und Südosteuropa vor weiteren 
schweren Erschütterungen geschützt. Der Bal­
kan ist heute nicht mehr sich selbst überlas­
sen! aus dem Bewußtsein der Gesamtverant­
wortlichkeit gegenüber Europa entspringen 
nunmehr alle Entschlüsse und Handlungen, die 
zu einer ungeahnten Steigerung der völikschen 
Leistungen geführt haben. Noch ist die Höchst­
grenze nicht erreicht, aber indem alle Voraus­
setzungen hierfür vorhanden sind, ist zu­
gleich die Gewißheit gegeben, daß die zwi­
schenstaatliche Gemeinschaftsarbeit auch für 
den Südosten das werlvollste Unterpfand für 
eine glückliche Zukunft bildet. 

An der Nordfront harte, erbitterte Abwehrkämpfe 
Aus dem FUhrerhauptquartier, 24. Januar. 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be­
kannt: 

Bei Kertsch traten die Sowjejts erneut zu 
stärkeren Angriffen an und versuchten gleich-
zeltig neue Kräfte zu landen. Sie wurden unter 
hohen blutigen Verlusten abgewiesen. In einer 
Einbruchstelle sind noch heftige Kämpfe im 
Gange. Zwischen Prlpjet und Bereslna schei­
terten auch gestern alle Durchbruchsversuche 
der Bolschewisten. In den schweren Abwehr­
kämpfen der letzten Tage haben sich hier unter 
Führung des Oberstleutnants Klaslng das Gre­
nadierregiment 446 mit den unterstellten Siche­
rungsbataillonen 738 und 793 und das zweite 
Bataillon des Grenadierregiments 464 unter 
Führung des Hauptmanns Emmerling besonders 
bewährt. Nördlich Newel brachen wiederholte, 
von Panzern unterstützte Angriffe der Sowjets 
In unserem Abwehrfeuer zusammen. Nördlich 
des Ilmensees und südwestlich Leningrad ste­
hen unsere Truppen weiter in schwerem Ab­
wehrkampf. Sie schlugen die mit überlegenen 
Kräften vorgetragenen, den ganzen Tag Uber 
andauernden starken feindlichen Angriffe ab 
oder fingen sie auf; dabei wurden allein süd­
westlich Leningrad 57 sowjetische Panzer ver­
nichtet. In einigen Abschnitten wird mit ein­
gebrochenen feindlichen Kampigruppen erbit­
tert gekämpft. Südöstlich Leningrad räumten 
unsere Truppen, vom Feind ungehindert, einen 
vorspringenden Frontbogen und bezogen neue 
vorbereitete Stellungen. 

An der süditalienischen Front scheiterten 
wiederholte, starke, auf breiter Front vorgetra­
gene Angriffe des Feindes nach schweren 
Kämpfen. Im Landekopf von Nettuno haben 
sich noch keine größeren Kampfhandlungen 
entwickelt; feindliche Aufklärungskräfte wur­
den zurückgeworfen. Deutsche Kampf-, Tor­
pedo- und Jagdflugzeuge griffen die Kriegs­
schiffe der feindlichen Landungsflotte an. Ein 
Zerstörer wurde mit Sicherheit, ein weiterer 
wahrscheinlich versenkt. Ein Kreuzer, ein an­
deres kleines Kriegsfahrzeug und ein Lan­

dungsboot von 2500 BRT wurden getroffen. 
Uber dem Italienischen Raum wurden durch 
Flakartillerie und Jäger acht feindliche Flug­
zeuge abgeschossen. 

In der vergangenen Nacht warfen einzelne 
britische Flugzeuge Bomben ln Westdeutsch­
land. Uber den besetzten Westgebieten wur­
den drei feindliche Flugzeuge vernichtet. 

Leutnant zur See d. R. Pollmann, Komman­
dant eines Unterseeboot-Jägers, vernichtete Im 
Mittelmeer sein zehntes feindliches Untersee­
boot. 

Noch vierzig bis fünfzig T a g e . . . 
Kl. Stockholm, 24. Januar . (Eigenbericht 

der LZ.) Der militärische Mitarbeiter des 
„News Chronicle" kommt auf die sowjetische 
Offensive an dem nördlichen Abschnitt der 
Ostfront zu sprechen, die er pessimistisch be­
urteilt. Nach den üblichen Verbeugungen vor 
der Tapferkeit der sowjetischen Soldaten und 
der Geschicklichkeit ihrer Führung läßt der Ver­
fasser durchblicken, daß der sowjetischen 
obersten Heerführung nur noch eine Frist von 
etwa 40 bis 50 Tagen für die Weiterführung der 
Winteroffensive zur Verfügung stünde; Mitte 
MärZ setze im Osten das Tauwetter ein und 
mache alle größeren militärischen Operationen 
unmöglich. Die kommenden 40 bis 50 Tage wür­
den außerordentliche Bedeutung haben. Die Ab­
sicht der Deutschen sei es, Zeit zu gewinnen. 
Wem. in den nächsten sechs bis sieben Wo­
chen die deutsche Ostfront nicht aus den Angeln 
gehoben werden kann, dann hät ten die Deut­
schen das erreicht, was sie erreichen wollten. 
Mit keinem Wort deutet der britische Militär­
schriftsteller an, daß die viel berufene zweite 
Front in -diesen kommenden sechs bis sieben 
Wochen in Erscheinung treten und damit den 
Sowjets die erwünschte Entlastung verschaffen 
würde. Er vermeidet es ängstlich, einen Zu­
sammenhang zwischen den kämpfen im Osten 
und den a n g l o - a m e r i k & n i 6 c h e n Vorbereitungen 
im Westen herzustellen. 

Die Bahn Moskau—Leningrad bleibt abgeschnitten 
Berlin, 24. Januar . Nach ergänzenden Be­

richten des Oberkommandos der Wehrmacht 
griff der Feind bei Leningrad mit teilweise 
frischen Divisionen an. Durch starke Stöße 
versuchte er südwestlich der Stadt Boden zu 
gewinnen. Zu diesem Zweck setzte er südlich 
Puschkin und südwestlich Krasnoje-Selo s tarke 
Infanterieverbände an, die er durch das Feuer 
vorgeschobener Batterien und den Einsatz von 
Panzern unterstützte. Die Bolschewisten stie­
ßen aber immer wieder auf zäh verteidigte 
Sperrlinien, an denen ihr Ansturm aufgefan­
gen wurde. Die Frontverkürzung im Raum 
südöstlich Leningrad konnte unbehindert durch­
geführt werden. Die neue Linie sperrt nach 
wie vor die Hauptnachschubbahn der Bolsche­
wisten von Moskau nach Leningrad) der Feind 
hat somit keine Vorteile von dieser Kampf­
entwicklung, während unsere Truppen durch 
Zusammenfassung auf schmalerer Frontbreite 
ihre Abwehrkraft wesentlich erhöhen konnten. 

Nördlich Newel und südöstlich Witebsk 
hielten die Sowjete ihren Druck weiterhin auf­
recht. Schneefälle und Regen erschwerten die 
Abwehr, dennoch behaupteten unsere Truppen 
ihre Stellungen. Westlich Retschiza wiederhol­
ten die Bolschewisten an zahlreichen Stellen 
ihre Durchbruchsversuche zwischen Pripjet 
und Beresina. D ! e in einem Divisionsabschnitt 
allein sechzehnmal wiederholten Angriffe blie­
ben teils Im straff geleiteten Feuer deutscher 
Batterien liegen, teil« wurden sie durch eigene 
Gegenangriffe zum Stehen gebracht und die 
überraschenden Feuerschläge unserer schwe­
ren Waffen zwangen den Feind zur Aufspal­
tung seiner Kräfte. Er bildete kleinere ge­
mischte Kampfgruppen, mit denen er die ihn 
überall behindernden Sperrstellungen aufzu­
brechen versuchte. 

Südlich der Linie Belaja Zerkow—Berdl-
tschew hatten die Bolschewisten in letzter Ze;t 
mehrfach versucht, unsere vordringenden Ver­
bände durch gleichzeitige Gegenstöße in Nach­
barabschnitten abzufangen. An einigen Stel­
len stießen die eigenen und die feindlichen 
Kräfte mit nur wenigen Kilometern Zwischen­
raum nebeneinander vorbei. Im weiteren Ver­
lauf der Operationen konnten unsere Truppen 
diese feindlichen Stoßgruppen abschneiden und 
hinter unserer neuen Hauptkampflinie ein­
schließen; ein derartiger vom Feind mehrere 
Tage au6 der Luft versorgter Kessel wurde im 

Raum von Shaschkoff erledigt werden, eine 
weitere Kampfgruppe mußte 6 Ü d l l d h Polonoje 
ihren Widerstand aufgeben. 

Bei Kertsch traten die Bolschewisten in der 
Abenddämmerung des 22. Januar von neuem 
an und versuchten gleichzeitig im Hafengebiet 
der Statd Truppen an Land zu setzen) konnten 
jedoch nur am Nordrand des Hafens eine 
Landestelle bilden, die im Gegenangriff trotz 
verzweifelten Widerstandes wesentlich einge­
engt wurde. Die übrigen L A N D U N G 6 V E R S U C H E 
brachen im deutschen Abwehrfeuer blutig zu­
sammen. 

Ausbildung für den Winterkrieg 
Berlin, 24. Januar. Die Winters: Machten des 

Ostens stellen an jeden Soldaten besonders 
har te Anforde: u ign. Deshalb widmet die SA. 
der außermilitärischen Ausbildung ihrer Ein­
heiten und der SA.-Wehrmannsohaften für den 
Winterkrieg besondere Aufmerksamkeit. Vom 
3. Januar bis Ende März werden die Auebildung 
der Einheiten durch die oberste SA.-Führung 
auf einem SA.-Schihaus laufend zu achttägigen 
Lehrgängen zusammengefaßt, die von SA.-Füh-
rern abgehalten werden, welche sich an der 
Front in den Winterkämpfen bewährten. Ge­
genstand des Unterrichts und der Übung sind 
u. a.: Geländegängigkeit in verschneiten Ge­
bieten, Orientierungen und Tarnen im Win­
ter, Bau u n d Verwendung d e r verschiedenarti­
gen behelfsmäßigen Unterkunft- u n d Transport , 
mittel, Winterausrüstung, Kälteschutz und Be­
handlung von Frostschäden. An d e n Lehrgän­
gen nehmen auch Angehörige der HJ. teil. 

Boliviens dritte Kriegserklärung 
Berlin, 24. Januar . Reuter berichtet aus 

Washington, d a ß d e r U n ' . e r S t a a t s s e k r e t ä r im 
bolivianischen Auß.'nministerium, Iturraldi, die 
nordamerikanische Regierung djvon verstän­
d i g t h a t , , daß Bolivien der Achse den Krieg 
e r k l ä r e n w i r d . Die letzte bolivianische Kriegs­
erklärung wurde v o r d r e i Monaten durch die 
Reqierunq Penaranda a b g e g e b e n ; zum ersten 
Male erklärte Bolivien der Achse vor zwei 
Jahren den Krieg. Die Notwendigkeit einer 
d r i t t e n Kriegserklärung ergab sich für Bolivien 
offensichtlich, weil d e jetzige Regierung eich 
damit von den Vereinigten Staaten anerkannt 
z u werden hofft. 

Quisling beim Führer 
FUhrerhauptquartier, 24. Januar . Der Führ«' 

e m p f i n g den norwegischen Ministerpräsident** 
Quisling im Beisein d e 6 Reichsministers 
Chefs der Reichskanzlei Dr. L t i m m e r s und <JJj 
Leiters der Parteikanzlei, Reichsleiter Man1' 
Bormann zu einer fäitgeien Unterredung- "J! 
Reihe von wichtigen Fiagen des europäisch»: 
Festlandes u n d der Zukunft der germanisch*: 
Völker wurde im Geiste des gemeinsam1-* 
Kampfe« erörtert. Anschließend empfing W 
Führer auch die norwegischen Minister Fuqfl* 
sang, Lie und Whist, die den MinisterpräjJ 
denten begleitet hatten. Von deutscher S** 
waren R E I C H S K O M M I 6 6 A R Terboven und f#-Obel" 
S t u r m b a n n f ü h r e r Neumann anwesend. 

„Kurjer Warszawski" zur Lage 
Warschau, 24. Januar. Unter der Üb« 

schritt „Das Ende det Freundschaft" schrei' 
die in Warschau erscheinende Zeitung . • I i u I ' | 
Warszawski", die polnisch-englische Freuffi 
schaff und den Flirt mit den Vereinigten S''., 
ten könne man heute als einen unwiderrufl'jj 
vergangenen Zeitabschnitt von Täuschung? 
und trügerischen Hoffnungen ansehen. Das V 
nische Volk 6 t e h e heute angesichts einer » J J J 
mittelbaren Bedrohung durch die bolscheW»' 
sehe Knechtschaft zw:schen zwei Wegen: 
müsse sich entweder in Erkenntnis der droh«' 
den Gefahr neben cüe deutsche Bastion En'' 
pas und des christlichen Glaubens stellen oo* 
mit gefalteten Händen und Furcht im Her*** 
auf fremde Hilfe warten, die' nie konu0'*. 
wird. In einem Augenblick, wo das Schick*,*] 
der Welt gewogen wird, sei es an der Zeit, 
Stimme des Verstandes und der Ehre zu hör«| 
Polen, D A 6 seit undenklichen Zeiten katholi^J 
ist, müsse geschlossen im Lager der Vertex 
ger der christlichen Lehre stehen im Kampf 8" 
gen die Herrschaft det Satans. 

Freche Lüge zurückgewiesen 
We. Oberitalien, 24. Januar (EigenmelduW 

der „LZ.") Der vom Feinde kontrollierte S«J 
der Bari brachte dieser Tage die Nachricht, ? 
Neapel 6 E I ein Film über den Einzug der an9*v 
s ä c h 6 i s c h e n „Befreier" gedreht worden, woj 
die von den deutschen Truppen angerichtet 
Verwüstungen deutlich in Erscheinung ge"" 
ten seien. Zu dieser frechen Fälschung 
Tatsachen nimmt das Mailänder Blatt ,.L-A^ 
brosiano" Stellung, das schreibt: „Wir bf'3 
chen bloß unsere Leser, namentlich jene, 
ein schwaches Gedächtnis haben, daran zu 
Innern, daß die Stadt Neapel in drei KrieM 
jähren 104 Terrorangriffe durch die ang11! 
amerikanische Luftwaffe erlitten hat und 
somit die Verwüstungen, die die Feii.dproft. 
ganda den deutschen.Kameraden in die Scht»j3 
schieben möchte, ausschließlich auf das KoD_JJ| 
der angloamerikanischen Luftgangster 
schreiben sind." Das Blatt verfehlt nicht, 
die schreienden Widersprüche im FeindlaflJ 
hinzuweisen, wo man einerseits die entsejt 
liehe wirtschaftliche und sanitäre Lage SÜ? 
itallens als Folge der Invasion offen zug 
anderseits aber durch den „am Sender B« 
wiehernden Esel" weismachen will, die 
zige Sorge der Angloamerikaner 6ei die, 
Lage der süditalienischen Bevölkerung 
bessern. 

Neue Ritterkreuzträger 
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Elser«'' 

Kreuzes an: ff-Obcrsturmführer Heinrich Sonne, K"1*, 
panleführer In einer M-Inf .-Brie).: ff-Hauptslurinf'1', 
rer Fritz Biermeier, Abteilunqsführcr Im {y-Pan**!, 
regiment der M-Pz.-Div. „Totenkopf") W-Sturmbejl 
fuhrer Helmut Kämpfe, Bataillonkommandeur in ^ 
77-Pz.-Div. „Das Reich") 7 7-Hauptsturmfühicr K|I 
Rettlinger, Batteriechef in der Sturmqeschützflbtßihffl 
der 7 7-Pz.-Div. Leibstandarte „Adolf Hitler") J5 
Hauptsturmführer Alfred Lex, Batalllonslührer in *™ 
ff-Pz.-Div. „Das Reich". 

Der Tag in Kurse 
SA.-Obergruppenlührer und Oberst d. R. *][ 

Lullwalle, Hanns Günther von Obernitz, der '*! 
Oslen gelallen Ist, wurde am Sonnlag In NürnWu 
zu Grabe getragen. Der stellv. Gauleiter Holz i«jjf 
im Namen des Führers einen Kranz an der Ba™, 
nieder. Den Kranz des Stabschefs der SA. 
brachte SA.-Obergruppenlührer Jüttner. l l t 

Wie „Daily Sketch" berichtet, ging der gra'J 
Teil der englisdien Post, die zwischen dem 30. S'J, 
fernher und dem 20 . Okiober nach Indien und Cffi 
fon aufgegeben wo/den war, durch lejndllche °' 
Wirkung veiloren. 

V«l«js otvl Diuci: LitniMniulädUlrZeituiv!. DiucSud a. VbIicmmuiIi C**J 
Vc:l.(-.l.ii«r! Wlllillm SUimI Ir. Z, Wehnnidil) L V. Bertold B W R * " ^ 
BiufUchdfdeiterl Dr. Kurl ifrilfn, Uununoiudl. Vdr An><«n> c'" * 
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« D A N V O N W E R T H / J A ; 
3 9 ) (Nachdruck verboten) 

„Ein anderes Kloster, um deutlich zu sein. 
Vielleicht ,St. Petrus mit dem Schlüssel' In der 
Normandle. Es ist allerdings dort noch ein 
wenig stiller als hier, aber bedenkt, fhr habt 
Torheiten begangen. Ihr 6 E I D noch nicht ruhig 
genug geworden, und der Herr Richelieu liebt 
Euch zu sehr, um Euch wieder solche Aben­
teuer unternehmen zu lassen wie damals — Ihr 
wißt." 

Marie-Anne antwortete nicht mehr. Aber 
Griet trat dicht vor Durante hin und sagte 
sehr fest: 

„Es gibt keinen falscheren Menschen als 
Euch. Das wissen wir. Wir wissen auch, daß 
Herr Wer th kein Weib genommen hat. Wissen 
es zuversichtlich!" 

„Woher?" fragte Durante unbedacht. 
„Zerbrecht Euch den Kopf, Herr Durante", 

rief Griet triumphierend, denn sie freute sich, 
daß ihre List gelungen war. „Zerbrecht Euch 
den Kopfl" 

,,Par le mort bleul" schrie Durante und riß 
an dem Klingclzug. Aber Griet zog Marie-Anne 
mit sich fort, indem sie lachte. Sie hörte noch, 
wie Durante unten tobte: 

„Saubere Botschaft für meinen Herrnl Es 
sind Brlele ins Kloster gekommen, jawohl, 
leugnet es nicht ab!" 

Oben in ihrer Zelle sank Marie-Anne er­
schöpft in ihren Lehnsessel. Sie sagte müde: 

„Du glaubst' noch Immer an die Menschen. 
Sie könnten dir das Ärgste antun, und du 
würdest noeji immer an sie glauben." 

„Ja", lachte Griet und ging in dem schma­
len Raum tänzelnd auf und nieder. Sie nickte 
dem handgroßen Spiegeichen zu: „Meinen 
Glückwunsch, Griet, Glückskind) Jan Ist 
Oberst. Ich möchte dich küssen, Gr i e t " 

Marie-Anne hielt sie am Kleide fest. 
„Du glaubst wirklich, Griet, daß dein 

Jan —?" 
„Oberst geworden istl Der Franzos hat uns 

mit dieser Nachricht kränken wollen, sonst 
hät te er es nicht gesagt. Wie er wohl aussieht, 
der Jan? Braun sicher und mit einem großen 
Schnurrbart, vielleicht mit ein paar Narben 
über der Backe. Aber seine Augen müssen die 
alten sein. Die guten, kleinen, strahlenden 
Augen." 

„Nun freust du dich. Und ich —?" 
„Du mit, Herzensgräfinl Jan ist treul Die 

einzige Botschaft, die bis zu uns drang, lautete: 
Jan ist treul Weißt du s nicht mehr? Er wird 
uns retten, so oder so. Er vergißt uns nicht." 

Marie-Anne schüttelto den Kopf. 
„Doch, dochl Und sollte er warten müssen, 

bis er General ist. Aber dann, dann kommt 
er mit seinen wackeren Regimentern nach 
Paris und —I Wenn wir nur einen einzigen 
treuen Menschen fänden, der ihm Nachricht 
brächte!" 

Griet trat zum Fenster' Wenn sie ihr Ge­
sicht fest an die Eisenstäbe preßte, konnte sie 
noch einen Streifen des Gassengrundes sehen. 
Sie fing plötzlich an hell zu singen: 

„Der Kurfürst Friedrich von der Pfalz, 
Einen Winter lang war er König, 
Einen Winter lang steckt Ihm Böhmen im Hals. 

Und als die Schlacht geschlagen war, 
Da hatt ' er verloren Pferd, Schwert und Land. 
So wird die Falschheit immerdar 
Zuschanden werden durch Gottes Ha.idl 
Zuschanden werden durch Gottes Handl" 

„Ich bitte dich, Griet, schließ das Fensterl" 
„Ja, jetzt. Aber diesen schönen Vers mußte 

ich noch singen. Gerade ging Herr Durante 
unten vorbei." 

„Hat er dich gesehen?" 
„Nein, aber gehört. Ich weiß es. Aber er 

ging nicht einmal schneller. Oh, der hat ein 
hartes Herz." 

Die Oberin trat erregt ein. 
„Hier Ist gesungen worden. In einem 

Kloster gesungen! Ich werde die Fenster mit 
Brettern vernageln lassen, müssen." 

Griet küßte ihre Hand. 
„Ich bin's gewesen, ehrwürdige Mutter. 

Verzeiht mir Aber laßt Marie-Änne nicht 
wegen meiner leiden!" 

Die Oberin gab ihr einen leichten Backen­
streich 

„Ich habe euch ja lieb! Aber der Herr Kar­
dinal ist ein strenger Herr. Weint nicht, 
Marie-Anne, ich tue euch nichts Böses." 

Gerade jetzt dachte Jan allerdings nicht 
an Paris. 

Als Durante das Auferstßhungskloster ver­
ließ, saß Jan im „Roten Hahn" zu Nördlingen 
an der Tafel, zusammen mit dem Generalwacht­
meister Fürstenborq, General Aldringhen und 
einigen Obersten der Italienischen Armee, die 
sich seit Wochen in Franken und Schwaben 

herumdrückte, um die Reichsstädte zur 
nunft zu bringen. Denn Magdeburg war 
fallen, vom Schwedenkönig war nicht viel ' 
hören, und die Kaiserlichen hatten Oberwas* 8 

Die Fenster standen offen. Der Abendwi"', 
der die großen Ulmen an der GeorgskirC^, 
bewegte, strich den Offizieren um die V 
glühenden Stirnen. 

„Wischt Euch dreimal das Maul", r iJ| 
Aldringhen einem Obersten zu, „dann b»" 
Ihr den bayrischen Soldl" 

Er schlug auf den Tisch. .., 
„Sold? Von Bayern Sold, von den R e i c ,„. ' 

s tänden Sold? Greif zu, Bruder, prakti*1'?. 
Wallensteinsche Maxime. ,Sold Hegt über«" 
sagte der," 

„Haben ihn darum auch abgesetzt." -
„Wer hat ihn abgesetzt?" schrie Aldr ingb" 
„Der Kaiser." 
„Nein, der Kurfürst von Bayern, der Hf* 

Maximilian! Und die Dreckhosen von Reicj^j 
fürsten haben ihm zugestimmt. Und wesh« 1 ^ 
A N G 6 T hatte 6 I E vor ihm, weil seine SoldajI** 
zu essen haben wollten, und weil sie an lj!J 
hingen. ,Freßt Kerls', sagte Wallenstein, 
ihr Futter findet, und wär '6 im Kurfürstl ' p 

Bayrischen Gebiet." 
Jan saß besinnlich da und trank andäch'!» 

und mit kleinen Schlucken. Sah nett au« 
Deutschland, wenn'6 so war. 

Und da trat ein schhinker Graukopf in 
Tür, schwarz von Kopf bis zu Fuß, mit f j a j 
großmächtigen goldenen Kette über der Brt>' 

„Neumannl" 
(Fortsetzung folfl» 
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! G & I R C L I F E M A N N S T A D T Untere Lebenömlttelaueroahl ift noch immer groß 
S i n g v ö g e l ü b e r w i n t e r n 

Am Sonntagvormittag tagte der Reichsbund 
g | Vogelschutz, Gruppe Litzmannstadt, im 
jfWtischen Museum für Naturkunde. Der Leiter 

Gruppe, Alfred S c h n e i d e r , hielt einen 
.™cJitbildervortrag über die Insel Hiddensee 
*» ihren Vogelreichtura. Der Vortragende 
["stand es, einen Großteil der gezeigten Vögel 
? Beziehung zu unserer eigenen Lundschalt zu 
™n9en, in der sie als Brüter oder als Zug-
BW anzutreffen sind und w u ß t e v i e l Äu­
gendes von ihnen zu berichten. Die aus­

z e i c h n e t e n Lichtbilder erhöhten noch den 
fjl* des gesprochenen Wortes . Die Gruppe 
rkfnannstadt des Reichsbundes für Vogelschulz 
"dabei , das Wacholderwäldchen bei Rosanow, 

* als Brutplatz verschiedener seltener Vögel 
Sjchützt werden soll, z u pachten. Die Gruppe 
jjMt zur Zeit 225 Mitglieder. Der milde dies-
ff'rtge Winter hat bewirkt, daß verschiedene 
J*uflvögel, die uns sonst verlassen, diesmal hier 
J"*rwintern. So wurden Bachstelzen bemerkt 
ffd Rotkehlchen. Bei den Bachstelzen ist eine 
•°srwinterung seit sechzehn Jahren hier nicht 
*"ir beobachtet worden. A. K. 

Der Krieg hat unsere Lebenshaltung außer­
ordentlich vereinfacht. Früher standen der 
Hausfrau die Sorten und Untersorten in ver­
wirrender Fülle zur Verfügung, sie konnte sie 
auch bei dem vielseitigsten Speisezettel nicht 
alle verwerten und beschränkte sich auf die 
wenigen Sorten, an die sie sich gewöhnt hatte. 
Wie uns ein Besuch bei einem unserer bedeu­
tendsten Großhändler belehrte, ist die Zahl 
der Sorten im Lebensmittelgroßhandel auch 
heute noch viel größer, als man glaubt. Es 
kommen immer noch rund 50 verschiedene Ar­
tikel zusammen, die täglich angeboten werden 
und eine erfreulich große Auswahl lür die 
Hausfrau darstelle, Es ist nicht immer leicht, 
jederzeit dalür zu sorgen, daß eine so große 
Stadt wie Litzmannstadt stets genügend mit 
allem versehen ist. Die zufalligen Hindernisse 
sind viel größer geworden als früher. Es 

Verwendung neuer Raucherkarlen. Es wer-
fc.n in diesen Tagen zusammen mit den Lebens-
""'lelkarten des Versorgungsabschnlltes 59/60 
S^h wieder neue Raucherkarten ausgegeben, 
* In der Zeit vom 7. Februar bis 2. April 

?'Ug sind. Diese Karten dürfen erst mit Be­
rfa, des Versorgungsabschnittes 59 — also dem 
»Februar — beliefert werden. Wer eine neue 
j ' lcherkar te vot dem 7. Februar beliefert, 
**cht sich strafbar. Kontrollen sind eingesetzt. 

<ii' 

Berufsausbildung unserer Mädel. Als Auftakt 
fc|Sr Reihe von Veranstaltungen zur Berufs-
SjflOärungsaktion der HJ. fand ein Mütter-
jend der NS.-Frauenschaft statt, an dem auch 
J* Kreisfrauenschaftsleiterin Pgn. Godbersen 
r ' l ahm. Im Mittelpunkt des Abends stand 
? ' Referat der leitenden Berufsberaterin des 
f'beltsamtes Litzmannstadt, Fräulein B u c h ­
e l l e r . Sie sprach über Schulwesen sowie 

die verschiedenartigsten Berufsausbil-
S^gsmöglichkeiten für unsere Mädel. Durch 
j * Aufhebung der Mittelschulen und den Aus-

der Fachschulen erfuhr das Schulwesen 
•JPSst grundlegende Veränderungen, die für 
r* Eltern interessant sind und sie schon in 
8 r vierten Klasse der Volksschule vor die 
j'hl des weiteren Schulweqes ihrer Kinder 
*Hen. P. G. 

Geschäitselnbiuch. In der Nacht schoben 
* takonnte Täter die Läden eines Tabakwaren-
r'Chäftes in der Adoll-Hitler-Straße gewalt-
?,D- in die Höhe, zertrümmerten die Scheibe 
?J dahinterliegenden Eingangstür, stiegen dar-
y" in die Verkaufsräume ein und entwendeten 
i?j8chiedene Tabakwaren im Wer te von etwa 
™ RM. 

F e s t n a h m e eines Einbrechers. Der seit an-
».'Ihalb Jahren wegen mehrfacher Geschäfts-, 
K*ll- und Schweinediebstähle gesuchte Einbre-
?*r Pole Josef Szymczak konnte nunmehr 
^ 'genommen werden. Szymczak iet mehrfach 
''bestraft und dürfte als Berufsverbrecher an-

**ehen 6ein. 

oder anderen dafür eingesetzten Stellen. Eine 
zusätzliche Belastung bedeutet die Rückgabe­
verpflichtung für Säcke, Kisten, Eimer, Fla­
schen, Korken usw., sie ist aber notwendig, 
um eine uferlose Neuerzeugung dieser Dinge 
entbehrlich zu machen. Die Zuteilung ge­
schieht ganz genau, so daß unfreiwillige Aus­
fälle durch Verderb, Diebstahl und auf andere 
Weise eine besonders schwerwiegende Bedeu­
tung erhalten. Dem Verderb ist durch vorb Id-
llche Lagerräume vorgebeugt, die einen außer­
ordentlich großen Umfang haben und eine 
sachgemäße Aufbewahrung aller Waren ge­
statten. Hand in Hand damit geht die ständige 
Uberprüfung der einzelnen Vorräte. Ebenso 
große Sorgfalt wird auf die Maßnahmen gerich­
tet, um etwaigen Diebstahl zu verhüten, für 
den in der Art der Lebensmittel oft ein beson­
derer Anreiz besteht. Die Uberprüfung am Jah­
resschluß ergab die befriedigende Feststellung, 
daß in dieser Hinsicht keine Befürchtungen zu 
bestehen brauchen. Eine Differenz ergab sich 
nur bei Zuckerwaren in Höhe von 15 Kilo Min­
dergewicht. Dieses erklärt sich aber bei einem 
Umsatz von fast 50 000 Kilogramm ohne wei­
teres als Schwund durch Einwiegen und vor 
allem Eintrocknen. Der Großhandel hat es 
auch auf diesem Gebiet verstanden, B i c h rasch 
umzustellen und den Z e i t v e r h ä l t n i 6 s e n Rech­
nung zu tragen. Er darf einen Teil des Ver­
dienstes für sich in Anspruch nehmen, daß der 
Bevölkerung jederzeit das ihr Zustehende in 
guter Auswahl und bester Qualität zur Ver-
fügun steht. 

Rundfunk v o m Dienstag 
R e l c h s p r o g r n m m : 8.00 Zum Hören und Behal­

ten: Verhältnisgleichungen. 13.00 Unterhaltung mit be­
kannten Kapellen. 18.00 Aus der Welt der Oper. 17.15 
Musikalische Kurzweil. 20.15 Abendkonzert mit Orchester-
und Kammermusik von Mozart, Hummel, Quantz u. a. 21.00 
Melodlenlolgc aus Oper und Konzert. — D e u t s c h I -
l a n d s e n d e r : 17.15 Werke von Mozart. Reznlcck und 
Heger. 20.15 Schöne Walzer und schöne Stimmen. 21.00 
Beschwingte Musik für dich. 

G. 

Probebetrieb der Großalarmgeräte 
.Am Mittwoch, 26. Januar , wird in dor Zeit 

zwischen 12 und 12.30 Uhr ein einmaliger Probe­
betrieb der Luitschutzsirenen in Litzmannstadt 
und Pabianitz durchgeführt. Es erlolgt. ein 
gleichmäßiger Dauerton (Entwarnungssignal). 
Die Bevölkerung braucht sich nicht luftschutz­
mäßig zu verhalten. Die Fabriksirenen, die zur 
behelfsmäßigen Alarmierung herangezogen 
werden, sind nicht in Betrieb zu setzen. 

Wir verdunkeln heute von 17.25 bis 7.10 Uhr 

Litzmannstädter Lichtspielhäuser 
„Tragödie einer Liebe" 

E i n m a l e i n F i l m , d e r d e n M u t z u m s c h l e c h t e n 
A u s g a n g h a t . K r e r z ä h l t d i e t r a u r i g e G e s c h i c h t e 
e i n e r L i e h e . D i e j u n g e T o c h t e r d e s b e r ü h m t e n T e ­
n o r s H l c c a r d l ( B e n j n m l n o Glg l l ) v e r l i e b t s i e h ln 
e i n e n J u n g e n B a n k m a n n , d e r a b e r m e h r T e n n l s -
m e l s t e r , R e i t e r u n d R e n n b a h n k u n d i f i c r i s t . Z u d e m 
b e s i t z t e r e i n e F r e u n d i n ( C a m i l l a H o r n ) . E r v e r ­
s p r i c h t , s i e n i c h t m e h r In s e i n H a u s e i n z u l a s s e n . 
S i c k o m m t a b e r o h n e z u f r a g e n . D a d u r c h v e r l i e r t 
e r C l a u d i a R l c c a r d l ( R u t h H c l l b c r g ) . S i e g e h t a n 
H e r z s c h w ä c h e z u g r u n d e . V o r h e r r e t t e t s i e a b e r 
n o c h I h r e n d e m S p i e l t e u f e l v e r f a l l e n e n e i n s t i g e n 
F r e u n d ( H e r b e r t W l l k ) . D e r F i l m s t e u e r t h a a r ­
s c h a r f a m K i t s c h v o r b e i . T r o t z d e m s i n d I h m d i e 
k ü n s t l e r i s c h e n Q u a l i t ä t e n n i c h t a b z u s p r e c h e n . Cilgll 
s i n g t v i e l u n d sche in ( W a g n e r u n d P u c c l n l ) . D a s 
S t e r b e n s e i n e r T o c h t e r f i n d e t e i n g l e i c h z e i t i g e s 
G e g e n s t ü c k l n M l m l s S t e r b e n a u f d e r B ü h n e ( „ B o ­
h e m e " ) . D i e D a r s t e l l e r h a b e n e s n i c h t l e i c h t z u 
k r a s s e W i r k u n g e n z u v e r m e l d e n . Z u d e n s c h o n 
G e n a n n t e n g e s e l l t s i c h n o c h E m m a G r a m a t i c a a l s 
t r e u s o r g e n d e T a n t e . ( „ E u r o p a " ) . A . K a r g e l 

Hier spricht die NSDAP. 
Kreisleitung. Die zum 25. 1. festgesetzte Breltenschu-

jung fällt aus . 
Og. Roter Ring. Dtsch. Frw. Heute Dienstag 19.30 

Uhr Og.-Ilelm Ocmeinschattsabend Og. Flughalen. Diens­
tag 19.30 Uhr im Og.-Ilelm Dlcnslappell Hlr PL., NSV., 
DAF. und Frauenschall . AnschlicBcnd'Schulung. Og. Flug­
halen. NS.-Frsch., Dtsch. Frw., Arbeitsbesprechung mit al­
len Abtellungs- u. Zetlcnblocklraucnschallsleltcrlnnen Diens­
tag 15 Uhr Og.-Hclm. Og. Frldsr lcut . Dtsch. Frw. Am 
26. 1. hei Peltzer & Bertram, Friderlcusstr . 85 /87 Ocmein-
•chal lsabcnd. 

I N M T T U A T T T T O 1.Die Molkerei wichtige ErzeugunpstUfte 

E i n e W e l n z u t e i l u n g w i r d I m W e i n k e l l e r a u s d e n 
F ä s s e r n a u f F l a s c h e n g e f ü l l t . ( F o t o : J u s k o w ) 

braucht nicht einmal eine Waggonsperre ein­
zutreten, auch Ausfall von Fuhrwerk und ähn­
liche Vorfälle bedingen allerlei Störungen. Ein 
reichhaltiges Lager, stete Aufmerksamkeit und 
vor allem große Erfahrung sind die Vorbedin­
gungen für die Tätigkeit im heutigen Großhan­
del. Der Leiter der Firma ist vor 25 Jahren 
nach Litzmannstadt gekommen, er mußte, sich 
gegen eine scharfe Konkurrenz durchsetzen. 
Der Krieg bedingte eine völlige Umstellung. 
Artikel, die früher einen Hauptanteil am Um­
satz hatten, wie z. B. Kaffee, treten heute völ­
lig zurück. Jetzt hängt noch etwas vom Kaffee­
duft aus der eigenen Rösterei in den Neben­
gebäuden, das von der Weihnachtszuteilung 
herrührt. Die Lieferanten sind heute auch an­
dere geworden. Zwar liefern die Erzeuger der 
Markenartikel auch jetzt noch auf Grund ihrer 
Kontingente unmittelbar an den Großhandel, 
bewirtschaftete Erzeugnisse jedoch wie Mehl 
usw, kommt vom Getreidewirtschaftsverband 

Stn ßilö Oer Steger Oes Dreiftäötehampfee im Turnen 

L i n k s : O b e r b ü r g e r m e i s t e r D r . B r a d f l s c h b e g l ü c k w ü n s c h t e 
( L l t z i n a i i u s t u d t ) . R e c h t s : D i e s i e g r e i c h e B e r l i n e r F r a u e n t u r n m a n n s c h a f t . 

i r ln B e r t h a R u p p 
( A u f n . [ i j : J a s k o w ) 

D a s W a r t h e l a n d d a r f h e u t e n i c h t m e h r n u r a l s 
K o r n k a m m e r b e z e i c h n e t w e r d e n , s o n d e r n s e i n e 
L a n d w i r t s c h a f t h a t a u f a l l e n G e b i e t e n i n d e n l e t z ­
t e n J a h r e n s o v i e l g e l e i s t e t , d a ß n e b e n d e m G e ­
t r e i d e a u c h d i e V i e h w i r t s c h a f t l n i m m e r s t e i g e n ­
d e m M a ß e a l s E r n ü h r u n g s q u e l l e f ü r d e n G a u s e l b s t 
u n d f ü r d a s A l t r e i c h f l i e ß t . I n n e r h a l b d e r V i e h ­
w i r t s c h a f t I s t e s b e s o n d e r s d i e M i l c h w i r t s c h a f t , 
d i e s e h r v i e l w e i t e r e n t w i c k e l t w e r d e n k o n n t e a l s 
e s In f r ü h e r e n J a h r e n d e r F a l l w a r . 1939 w a r e n d i e 
V i e h b e s t ä n d e In d e r M e h r z a h l g e r i n g i n Z a h l u n d 
B e s c h a f f e n h e i t . D e r K r i e g h a t s i c h a u ß e r d e m n o c h 
n a c h t e i l i g a i r s g e w i r k t d u r c h D c z l m l c r u n g u n d G e ­
s u n d h e i t s s c h ä d e n I n f o l g e d e r V e r s c h l e p p u n g e n 
u s w . M i t e i n e m b e i s p i e l l o s e n S c h w u n g Ist d a h e r 
l n d e n l e t z t e n J a h r e n g e r a d e h i n s i c h t l i c h d e r Auf ­
z u c h t u n d d e r s o n s t i g e n V e r m e h r u n g d e r M i l c h ­
v i e h b e s t ü n d e E r s t a u n l i c h e s g e l e i s t e t w o r d e n . M i t 
d i e s e r E n t w i c k l u n g m u ß t e s e l b s t v e r s t ä n d l i c h a u c h 
d a s M o l k e r e i w e s e n S c h r i t t h a l t e n , d e m z u r P o l e n ­
z e l t w e n i g o d e r g a r k e i n e B e a c h t u n g z u g e m e s s e n 
w o r d e n w a r . L e i s t u n g s f ä h i g e M o l k e r e i e n s i n d a b e r 
d i e V o r a u s s e t z u n g f ü r d i e r e s t l o s e M l l c h e r f a s s u n g , 
f ü r e i n e g u t e M l l c h v e r w c r t u n g u n d b e s o n d e r s a b e r 
f ü r e i n e g e o r d n e t e u n d g e s i c h e r t e V e r s o r g u n g d e r 
B e v ö l k e r u n g m i t M i l c h u n d M l l c h e r z e u g n l s s c n . S o 
w u r d e n d e s h a l b w e i t a u s d i e M e h r z a h l a l l e r h e u t e 
v o r h a n d e n e n M o l k e r e i e n e r s t l n d e n l e t z t e n J a h -
r c / i e n t w e d e r v o l l k o m m e n n e u e r s t e l l t o d e r l n v o r ­
h a n d e n e n R ä u m e n b e h e l f s m ä ß i g a u s g e b a u t , t e c h ­
n i s c h m o d e r n i s i e r t u n d l n J e d e r F o r m f ü r I h r e 
g r o ß e n A u f g a b e n a u s g e r ü s t e t . A u c h d a s M o l k e r e i ­
p e r s o n a l h a t d a m i t e i n e w a c h s e n d o V e r a n t w o r t u n g 
e r h a l t e n u n d e r f o r d e r t In A u s b i l d u n g , S c h u l u n g 
u n d F ü h r u n g m e h r a l s m a n d a s f r ü h e r f ü r e r f o r ­
d e r l i c h h i e l t . G a n z b e s o n d e r s s i n d e s a b e r d i e v e r ­
a n t w o r t l i c h e n B e t r l o b s f ü h r e r a l l e r M o l k e r e i e n , d i e 
d e r b e r u f l i c h e n B e t r e u u n g l n e r h ö h t e m M a ß e b e ­
d ü r f e n . D i e s e A u f g a b e e r f ü l l t d i e F a c h s e h a f t M o l ­
k e r e l e n , d i e b e i m M i l c h - , F e t t - u n d E l e r w l r t s c h a f t s -
v e r b a n d W a r t h e l a n d b e s t e h t u n d d i e s i c h d e n p r a k ­
t i s c h e n B e d ü r f n i s s e n e n t s p r e c h e n d l n G e b l o t s f a c h -
s c h a f t e n u n t e r g l i e d e r t . S e i t e n s d e r G e b i c t s f a c h -
s c h a f t L i t z m a n n s t a d t f a n d n u n J e t z t e i n e 
V e r s a m m l u n g s t a t t , d e r e n z a h l r e i c h e r B e s u c h d a s 
g r o ß e I n t e r e s s e s e i t e n s d e r M o l k e r e l f a c h l e u t e b e ­
k u n d e t e . U b e r d i e v i e l s e i t i g e n A u f g a b e n , d i e B e -
t r e u u n g a n r b e l t In f a c h l i c h e r u n d s o z i a l e r B e z i e h u n g 
u n d ü b e r d i e T a g e s f r a g e n d e r M i l c h w i r t s c h a f t I m 
K r i e g e , s p r a c h d e r L e i t e r d e r L a n d c s f a c h s c h a f t , 
M o l k e r e l d l r c k t o r S c h e f f e l , d e r d e n z u r W e h r ­
m a c h t e i n b e r u f e n e n I . a n d e s f a c h s c h a f t s l c l t e r J a u c h 
a u f K r l O R s d a u e r s t ä n d i g v e r t r i t t . D e r L a n d c s f a c h -
s c h a f t s l e l t e r b e t o n t e , d n ß d i e F a c h s e h a f t I h r e e r s t e 
A u f g a b e d a r i n s e h e n m u ß , d i e V e r b i n d u n g d e r 
M o l k e r e l f a c h l e u t e In d e r H e i m a t m i t d e n u n t e r d e n 
W.nfTcn s t e h e n d e n K a m e r a d e n a u f r e c h t z u h a l t e n 
u n d d e m B e r u f s s t a n d d a s G e p r ä g e e i n e r e c h t e n 
K a m e r a d s c h a f t z u g e b e n . G e r a d e J e t z t Im K r i e g e 
m ü s s e n s i c h d i e M o l k e r e l l e l t e r I m m e r w i e d e r z u ­
s a m m e n f i n d e n , u m g e m e i n s c h a f t l i c h d i e F r a g e n 
d e s A l l t a g s J e d e r M o l k e r e i z u b e s p r e c h e n , s i c h ge ­
g e n s e i t i g z u b e r a t e n u n d b e s o n d e r s d e n F r a u e n z u 
h e l f e n , d i e a n S t e l l e I h r e r M ä n n e r , d i e S o l d a t e n 

g e w o r d e n s i n d , M o l k e r e i b e t r i e b e f ü h r e n . D a s F a c h ­
p e r s o n a l m u ß m i t W a c h s e n d e r M o l k e r e t g r ü ß e a u c h 
d e n h ö h e r e n t e c h n i s c h e n A n f o r d e r u n g e n e n t s p r e ­
c h e n . N u r d a n n k a n n d i e Q u a l i t ä t d e r M o l k e r e i ­
e r z e u g n i s s e g e h a l t e n u n d v e r b e s s e r t w e r d e n . D i e 
V e r a n t w o r t u n g d e r M o l k e r e i g e g e n ü b e r d u r c h ­
s c h n i t t l i c h m e h r a l s 1000 M l l c h l l c f e i a n l e n Je B e ­
t r i e b u n d Z e h n t a u s e n d e n v o n V e r b r a u c h e r n , d i e 
d u r c h e i n e e i n z i g e M o l k e r e i v e r s o r g t w e r d e n , b e ­
d i n g t e i n e s t ä n d i g e K o n t r o l l e u n d s o r g s a m s t e Ü b e r ­
w a c h u n g n i c h t n u r d e r P r o d u k t e , s o n d e r n a u c h d e r 
e i n z e l n e n B e t r l e b s v o i g ä n g e . D i e M o l k e r e i h ä n g t 
i n I h r e r L e i s t u n g s f ä h i g k e i t J e d o c h v o n d e r a n g e ­
l i e f e r t e n M l l c h m e n g e a b . J e m e h r M i l c h a n k o m m t , 
u m s o l e i c h t e r l a s s e n s i c h a l l e V e r s o r g u n g a w ü n -
s e h e e r f ü l l e n . S i n d a u c h d i e T r l n k m i l c h m e n . j c n 
w ä h r e n d d e s g a n z e n J a h r e s I n f o l g e d e r K r i r g s -
b c w l r t s c h n f t u n g f a s t g l e i c h m ä ß i g , s o Ist d o c h i h r 
A n t e i l a n d e r t ä g l i c h e n M l l c h m e n g e v e r s c h i e d e n 
h o c h . H e r r s c h t J a h r e s z e i t l i c h b e d i n g t e M U c h -
s c h w e m m e , d a n n l ä ß t s i c h d i e T r l n l c m l l c h v e r s o r -
g u n g o h n e j e d e S c h w i e r i g k e i t d u r c h f ü h r e n ; ln d e r 
m l l c h k n a p p s t e n Z e l t d a g e g e n , a l s o w e n n v i e l e K ü h e 
d i c h t v o r d e m A b k a l b e n s i n d u n d a u c h d a n n , 
w e n n I m W i n t e r w e n i g e r F u t t e r z u r V e r f ü g u n g 
s t e h t a l s I m F r ü h j a h r , d a n n m a c h t o f t m a l s d i e 
T r i n k m i l c h v e r s o r g u n g m n n c h e m M o l k c r c i l e l t e r v i e l 
K o p f z e r b r e c h e n , w e i l s i e f a s t d i e g a n z e a n g e l i e ­
f e r t e M l l c h m e n g e a u s m a c h t . E s m u ß d e s h a l b n i c h t 
n u r A u f g a b e d e r a l l g e m e i n e n M l l c h e r z c u g u n g s -
u n d - a b l l e f e r u n g s s c h l a c h t , s o n d e r n h ö c h s t e P f l i c h t 
J e d e r M o l k e r e i s e i n , a l l e M a ß n a h m e n z u e r g r e i f e n , 
d i e z u r S t e l g e r u n g d e r M i l c h e r z e u g u n g u n d z u r 
r e s t t o s e n M i l c h e r f a s s u n g f ü h r e n k ö n n e n . D e s h a l b 
b e s t e h t a u c h b e i J e d e r M o l k e r e i e i n M U c h l e l -
a t u n g s a u s s c h u ß , d e m a u ß e r d e r M o l k e r e i f ü h r u n g 
a l l e O r t s b a u e r n f ü h r e r d e s M l l c h c i n z u g s g e b l e t e s a n ­
g e h ö r e n u n d d e r s e i n e r s e i t s d u r c h p r a k t i s c h e B e ­
r a t u n g e n , a b e r a u c h E r m a h n u n g e n u n d V e r w a r ­
n u n g e n J e d e n e i n z e l n e n M i l c h e r z e u g e r a u f d i e s e 
N o t w e n d i g k e i t b e s o n d e r s I m K r i e g e h i n z u w e i s e n 
h a t . A u c h h i e r g i l t , d a ß d i e k l e i n s t e M l l c h m e n g e 
b e i d e r V i e l z a h l d e r M l l c h l l e l e r a n t e n a m E n d e 
d o c h g r o ß e M i l c h - u n d F e t t m e n g e n z u s ä t z l i c h b e ­
d e u t e t . B e i U b e r 150 000 M U r h e r z c u g c r n Im G a u 
b e d e u t e t J e d e r L i t e r M i l c h J e B e t r i e b m e h r a u c h 
120 Z e n t n e r B u t t e r m e h r . 

A u f d e r V e r s a m m l u n g , d i e G e b i e t s f a c h s c h a f t s -
l e l t e r F r a n k e l e i t e t e , s p r a c h e n a u c h d e r V o r ­
s i t z e n d e d e s M i l c h - , F e t t - u w l ' E i e r w i r t s c h a f t s v e r -
b a n d e s W a r t h e l a n d , P o s e n , s o w i e s e i n S t e l l v e r t r e ­
t e r u n d a n d e r e M i t a r b e i t e r . A u c h d e r V e r b a n d 
d e u t s c h e r G e n o s s e n s c h a f t e n u n d d i e M o l k c r e l z e n -
t r a l e W n r t h c l a n d w a r e n v e r t r e t e n . Z u m S c h l u ß 
w u r d e d e r u m d a s M i l c h v e r s o r g u n g s - u n d M o l k e -
r e l w e s e n i m B e z i r k L i t z m a n n s t a d t v e r d i e n s t v o l l e 
L e i t e r d e r A u ß e n s t e l l e L i t z m a n n s t a d t , S c h 1 b o w -
s k I, d u r c h K r e t s b a u e r n f ü h r c r B o s s e n o c h b e ­
s o n d e r s g e e h r t u n d l n s e i n e n e u e S t e l l e n a c h K a t -
t p w l t z v e r a b s c h i e d e t . P g . S c h t b o w s k l g a b d e n V e r ­
s a m m e l t e n e i n e n ü b e r a u s l e h r r e i c h e n U b e r b l i c k 
ü b e r d a s i n v i e r J a h r e n I m h i e s i g e n B e z i r k a u f 
d e m G e b i e t e d e s M o l k e r t l w e s e n s G e s c h a f f e n e , l n 
d e m s o z u s a g e n o u s d e m N i c h t s e i n w e r t v o l l e r F a k ­
t o r f ü r u n s e r e K r i e g s v e r s o r g u n g g e s c h a f f e n w u r d e . 

GroßfürstvonßarbuSt.Delavrancea/ 
(.Eines Tages kam der Großfürst Batiuschka 
JjJe8z in ein Kosakendorf. Sämtliche Koseken 
h| l e n ihm entgegen und küßton ihm die Hand. 
r. 6 Kinder liefen ihm neugierig nach und der 
{?°ßfürst verteilte Kopeken unter sie. Die 

"nen nahmen die Kopeken, küßten ihm 
f|chfalls die Hand und blickten scheu zu 

hinauf. Der Großfürst begab sich zur 
w r c he. Er küßte das Bild dor Mutter Gottes 
J?. t ' ließ sodann auf einem freien Platze einen 
(•chbesetzten Tisch auftragen. Und er trank, 
nj^k guten Wutki , bis er nicht mehr konnte, 
'nn wurde er rot wie ein Krebs, aus den Au-

1,11 liefen ihm Tränen als ob er weinte und 
*niff die Mädchen, die ihn bedienten, in die 

' " " l e n . Schließlich stand er auf und befahl, 
* man ihm drei Pferde, die er unterwegs ge-

H^t hatte, vorführen solle. Und nachdem 
L,'h sie ihm gebracht hatte, streichelte er sie, 
s? 0 t e sie, klopfte ihnen auf den Hals und sagte 
>V den Kosaken, die um ihn herumstanden: 
ijl e f von euch mit seinem Pferde einem von 
((''en nachkommt, dem soll es gehören." Ein 
d 'ak trat aus der Menge heraus und 6 a q t e : 
»£"uschka Kneaz, mein Pferd i6 t schneller 
K »He diese drei." Der Großfürst fing an laut 
S lachen und meinte schließlich geärgert: 

( (

e l ze dich aufl" Der Kosak ging und kam in 
^oM Augenblicke auf einem unaneehnlichen 
j ' ' b c h s wieder. Ein Soldat aus dem Gefolge 
yj Großlürsten bestieg eines der drei Pferde. 

e r m dein Pferd schneller ist, so gehört das 
B e r e dir", wiederholte der Großfürst, „wenn 

Aus dem Rumänischen übertra­
gen von Maxlmllaq W. S e h r o ff 

aber n i c h t . . . " „Du sollst leben, Batiuschka 
Kneaz", erwiderte der Kosak mit d e r Lamm-
fellmütze in der Hand. Der Großfürst klatschte 
drei Mal in die Hände und die zwei Reiter 
sausten wie der Wind davon. In weiter Ferne 
erblickte man einen alten Baumstamm. Dort 
war das Ziel. Der Kosak langte als Erster da­
selbst an. Die Menqe freute 6ich insgeheim 
über den Erfolg ihres Dorfqenosseni der Groß­
fürst aber knirschte mit den Zähnen und als 
die zwei Reiter zurückkamen, erhob er eich 
schwankend, zog einen Revolver aus der Ta­
sche, zielte auf die Stirne des Pferdes und 
drückte los. Das Tier drehte 6ich einmal im 
Kreise herum und stürzte mit dumpfem Falle 
zur Erde. „Auch das zweite", rief der Groß­
fürst. „Du sollst leben, Batiuschka Kneazl" er­
widerte der Kosak. Ein anderer Soldat bestleg 
das zweite Pferd. Der Großfürst klatschte drei­
mal in die Hände. Der Kosak war wiederum dei 
Erete am Ziele. Der Großfürst trank e.n Glas 
Wutki und zoq den Revolver. Die Menge sah 
ihm entsetzt 7.u. Das zweite Pferd stürzte ge­
troffen zu Boden. „Auch d a s dritte", rief d e t 
Großfürst. „Auch . . . " erwiderte d e r Kosak mi' 
verhaltenem Atem. Wütend bearbeilete er mi 
der Knute die Weichen des Pferdes. Einr 
Staubwolke hüllt die beiden Reiter ein. Au 
Augenblicke 6 ieht man s i e . . . sie r a sen . -
bald g e t r e n n t . . . bald z u s a m m e n . . . noch eii 
S t ü c k c h e n . . . wer war d e r Erste? Ein Pferd is 
neben d e m B a u m s t ä m m e zusammengebrochen., 
es isl d a s des Kosaken . . . er kehrt zu Fuß zu 

rück . . . wer hat gesiegt? . . . man weiß es 
n i c h t . . . nun stehen die Beiden vor dem Groß­
fürsten. „Wer war der erste?" „Welch' unheim­
licher Klang der Slimmel Ein Schauder geht 
durch die Menge. Der Kosak schweigt. Der 
Soldat zittert an allen Gliedern. Das Gesicht 
des Großfürsten hat eine fahle, grünliche 
Farbe angenommen. „Wer war es?" Er zieht 
den Revolver und hebt Ihn. „Er . . " e rwider t ' 
der Soldat und zeigt auf den Kosaken. Der 
Schuß erdröhnt. Die Menqe bedeckt die 
Augen. Der Kosak ist zusammengestürzt. - l p -

Erzählte Kleinigkeiten 
Heizog Wilhelm von Württemberg belauschte e ine t Ta­

ges aui der Jagd, hinter einer Hecke verborgen, die Un­
terhaltung seines Gelolges. Der Hol-Mohr und der Hol-
Türke s tr i t ten sich darüber, ob die Liebe eine Arbeit od t r 
ein Vergnügen sei. Da t ra t der Herzog unversehens her­
vor und sagte zu einem Dorlschulzen, der auch bei der 
Oruppe stand. „Du bist I i Richter In deinem Dorf, wirst 

is» auch ohne Zweifel über diese Strel t fr ig« ein gutes 
Urteil fällen können ." „Wir Bauern" , i n t w o r t e t e der 
Schulze, „ha l ten sie für ein Vergnügen." „ W a r u m ? " 

Nun — wenn es eine Arbeit wäre, so hät ten wir solche 
angst bei Hofe verrichten müssen" . „Worüber der Purst 
on Herzen läch le" , vermeldet der Chronist. 

* 
Eines Tages sollte ein junger Geistlicher zum e i l t en 

'.nie vor dem Kaiser Franz Joseph von Österreich und s t l -
•m Hol predigen. Er war ziemlich aufgeregt und stieg 

tut nicht sehr geistreichem Gesicht zur Kamel empor, 
iben packte Ihn das Lampenfieber vollkommen, der Angst­
schweiß brach Ihm aus allen Poren. Er suchte s ld i Jedoch 
zu fassen und wischte sich mit der Hand den Schweis ab . 
Unglücklicherweise aber hat te er s c h w a n e Handschuhe i n , 
die s tark abfärbten, so daB er sich das ganze Gesicht be­
schmierte. Er sah fast aus wie ein Schornsteinfeger, in 
diesem komisch wirkenden Zustand ling er an und las 
zunächst die Textstelle seiner Tredlgt. „Ich bin furchtbar 
und wunderbar gomacht ." Keiner kannte die a n s t e i g e n d e 
Heiterkeit unterdrücken, auch der Kaiser lachte herzhaft mit. 

Kultur in unserer Zeit 
Dichtung 

D e i E r b a u e r d e s O l y m p i s e h e n S t a d i o n s . A l s 
P r o f . M a r c h , d e r a m 17. J n n u a r 50 J a h r e a l t 
w u r d e , v o m F ü h r e r d e n A u f t r a g e r h i e l t , n a c h e i n ­
h e i t l i c h e m g r o ß z ü g i g e n P l a n d a s O l y m p i s c h e S t a ­
d i o n u n d D o r f z u e r b a u e n , h a t t e e r s i c h b e r e i t s 
m i t e i n e r R e i h e b e d e u t e n d e r G r o ß b a u t e n e i n e n g u ­
t e n N a m e n a l s A r c h i t e k t g e m a c h t . D i e b n u m e l s t e r -
l l c h e B e g a b u n g h a t t e W e r n e r M a r c h e r e r b t . A l s 
S o h n d e s B e r l i n e r A r c h i t e k t e n O t t o M a r c h I s t e r 
a m 17. J a n u a r 1894 In B e r l i n g e b o r e n . D e r g r ö ß t e 
W u r f i s t d a s O l y m p i s c h e S t a d i o n u n d D o r f , f ü r 
d a s e r a u c h I m o l y m p i s c h e n K u n s t w e t t b e w e r b d i e 
g o l d e n e u n d s i l b e r n e M e d a i l l e f ü r S t ä d t e b a u u n d 
A r c h i t e k t u r e r h i e l t . D i e g a n z e W e l t b e w u n d e r t e 
r ü c k h a l t l o s d i e s e g e n i a l e V e r w i r k l i c h u n g d e s o l y m ­
p i s c h e n G e d a n k e n s , d i e I h m v i e l e h o h e E h r u n g e n 
u n d g r o ß e A u f t r ä g e e i n t r u g . Z a h l r e i c h e e u r o p ä i ­
s c h e S t a a t e n n a h m e n d a s O l y m p i s c h e S t a d i o n 
D e u t s c h l a n d s z u m V o r b i l d u n d b e r i e f e n P r o f . 
M a r c h a l s B e r a t e r o d e r e r t e i l t e n I h m d e n A u f t r a g 
z u m B a u g r o ß e r s p o r t l i c h e r A n l a g e n . 

Film 
„ N o r » " — v o r f ü h r b e r e i t . D e r u n t e r d e r R e g l e 

v o n H a r a l d B r a u n n a c h I b s e n s b e r ü h m t e m D r a m a 
g e d r e h t e U f a - F i l m „ N o r a " w u r d e f e r t i g g e s t e l l t . D i e 
v o n f a s t o l l e n g r o ß e n T r a g ö d i n n e n d e r l e t z t e n J a h r ­
z e h n t e v e r k ö r p e r t e T i t e l r o l l e s p i e l t L u i s e U l l r i c h . 
V i k t o r S t a a l s e h e n w i r In d e r R o l l e d e s D r . H e l ­
m e r ; F r a n z i s k i K i n z s p i e l t s e i n e M u t t e r , w ä h r e n d 
G u s t a v D l e s s l d e n a n e i n e r t ü c k i s c h e n K r a n k h e i t 
l e i d e n d e n F r e u n d d e s E h e p a a r e s H c l m e r , D r . R a n k , 
u n d K a r l K u h l m a n n d e n e r p r e s s e r i s c h e n M a k l e r 
B r a c k v e r k ö r p e r t . 

Neue Bücher 
St i l en Sturm: D e r A c k e r i n d e r W e i c h s e l . 

WcstpreuBlschc Erzählungen. Adam Kraft-Verlag, Kar l sb id / 
Leipzig. Fünf Erzählungen enthäl t das Buch. Sie al le 
s tammen von einem Dichter, der die Gabe hat , seine Leser 
von der ersten bis zur letzten Zelle zu lesscln. Drei Er­
zählungen: Der Moorgänger. Die Jadwiga und Der Acker 
an der Weichsel behandeln ln packender Welse den deutsch­
polnischen Gegensatz. Adoll Kargel. 

l a Ä G R O ß K U N D G E B U N G D E R N S D A P , F Ü R A L L E D E U T S C H E N I M B M W - W E R K 
Litzmannstadt 
Sängers tr . 1 9 . 



AusuiiscecmllTarthclanil Woher Oer Ehrenname „Kornkammer Oes Reichs?" 
Die ersten 50 Behelfsheime 

Für die Unterbringung von Fliegergeschä­
digten, die im Wartheland eine Kriegsheimat 
finden, wurde über den bereitgestellten Wohn­
raum hinaus der Bau von Behelfsheimen auf 
breiter Grundlage in Angriff genommen. Die 
ersten 50 Behelfsheime werden in dem Ort 
Obornik fertiggestellt. Ihre Erbauung wird 
in jeder Hinsicht eine Gemeinschaftsarbeit. 
30 Oborniker Bürger erklärten eich bereits in 
der ersten Bespierftung bereit, je eines der 
Helme auf eigene Kosten bauen zu lassen und 
mit den etforderlichen Einrichtungsgegenstän­
den auszustatten. Die Bauausführung erfolgt 
ausschließlich duich ortsansäßige Handwerker, 
ebenfalls in Gemeinschaftsarbeit und freiwilli­
ger Sonntagsarbeit. W. 

Gauhauptstadt 
d. Ein Vierteljahrhundert Im Dienste der 

Berufserzichung. Als dienstältester Gauberufs­
walter Großdeutschlands konnte In diesen Ta­
gen der Gauberufswalter der DAF. unseres 
Reichsgaues, Pg. Richard S t e i n , sein 25jäh-
riges Dienstjubiläum begehen. Bis zur Ein­
gliederung in die DAF. stand er ab 1919 als 
Kreisgeschäftsführer und Gauvorsteher im DHV. 
Er kam im Oktober 1939 aus Hessen-Nassau in 
das Wartheland, um sich der Berufserziehungs­
arbeit zu widmen. 

d. Der Leiter der DUT. sechzig Jahre alt. 
^-Sturmbannführer Staatsanwalt a. D. Dr. jur. 
Ferdinand B a n g , der 6 e i t Herbst 1939 die 
Deutsche Umsiedlung« - Treuhandgesellschalt 
mbH. in Posen leitet, vollendete gestern 6ein 
60. Lebensjahr. Dr. Bang hat sich auf dem Ge­
biet des Vermögensausgleichs und der wirt­
schaftlichen Betreuung der Umsiedler zur Seß-
haftmachung im Wartheland größte Verdienste 
erworben und seiner Tatkraft ist es zu dan­
ken, daß trotz langwieriger und umfangreicher 
Vorarbeiten bereits weit über 1000 Grund­
stücke den Umsiedlern als Ausgleichsobjekte 
für ihren im Herkunftsland zurückgelassenen 
Grundbesitz zugewiesen werden konnten. 

Hermannsbad 
sk. Standortbeauftragte der HJ. ernannt. 

Durch den Kriegseinsatz der HJ.-Führer hat 
sich die Einsetzung vom Standortbeauftragten 
der Hitler-Jugend auch im Kreise Hermanns­
bad als notwendig erwiesen. Im Einvernehmen 
mit dem Kreisleiter hat der K.-Führer der 
Banne Hohensalza (659) und Hermannsbad 
(900), Stammführer Landgraf u. a. folgende 
Standortbeauftragte eingesetzt: Standort Her­
mannsbad: Kreisstabsamlsleiter Dieckmann: 
Standort Nessau: Ottsgruppenleiter Mark-
raanni Standort W e i c h s e l 6 t ä d t : Scharführer 
Walter Cellavo. Der Standortbeauftragte ist 
der Vertreter des Ban.iführers in seinem Stand­
ortbereich, der in den meisten Fällen dem 
Ortsgruppenbereich entspricht. Er ist für die 
gesamte Arbeit in den Einheiten der Gefolg­
schaften, Fähnlein, Mädel- und Junqmädel-
gruppen seines Standortes verantwortl ich. 

Es wird oft angenommen, daß der bekannte 
Ehrenname „Kornkammer des Reiches" für 
unser befreites Wartheland einfach darauf be­
ruhe, daß unser weites Oslland ein ausgespro­
chenes Ackerbaugebiet, eine große Vorrats­
kammer für Roggen und Kartoffeln sei. An­
dererseits wird diese Bezeichnung meist mit 
dem großen Kolonisationswerk Friedrichs des 
Großen und seines bekannten Moorpioniers 
Brenckenhoff im Warthe- und Netzebruch in 
Verbindung gebracht. Doch lassen alle diese 
Mutmaßungen den äußeren Anlaß offen, der 
dazu geführt hat, den Raum im Osten plölzlich 
als „Kornkammer" zu empfinden. Man muß 
dabei bedenken, daß in früheren Jahrhunder­
ten das Reich und voran die Gebiete Preußens 
eine große landwirtschaftlich genutzte Fläche 
waren, die den Haupterwerbszweig bildeten 
und die meisten Bewohner zu „Selbstversor­
gern" machte, sofern sie nicht als Landarbeiter 
und dergleichen tätig waren und so ihr De­
putat erhielten. 

Gewiß, die zahlreichen Kriege, die beispiels­
weise Preußen zu führen hatte, brachten es 
mit sich, daß durch Requirierungen, Kriegs­
zerstörungen und Brände gar oft auch in den 
früher vornehmlich der Landwirtschaft dienen­
den Gegenden gar oft Schmalhans Küchen­
meister war. Und Mißernten wirkten sich aus 
dem Mangel an Ausgleichsmöglichkeiten und 
bei der noch mangelhaften Bodenkullivierung 
weit katastrophaler aus, als sie unser fort-

geschrit tenes Zeitalter normalerweise treffen 
könnten. 

So war uns denn die Feststellung des kürz­
lich erschienenen Heimatbuches des Kreises 
Eichenbrück (Wongrowitz) interessant, daß im 
Jahre 1773 das heutige Wartheland als eine 
„Kornkammer" erstmals in Erscheinung trat. 
Und dies kum dadurch, daß gerade kurz vor 
der preußischen Inbesitznahme der Gebiete im 
Nordwestteil des jetzigen Warthegaues in 
Preußen eine große Mißernte geherrscht hatte, 
die sich noch auf Jahre hinaus auswirkte. Der 
Preußenkönig ließ daher die Bevölkerung 
seines Stammlandes mit Getreide aus dem 
Neuland im Osten versorgen, insbesondere die 
dort liegenden neuen Garnisonen sich selbst 
an Ort und Stelle verpflegen. Man sprach da­
her allgemein von der „Kornkammer", aus der 
sich der empfindliche Getreidemangel decken 
ließ. Es darf dabei natürlich nicht vergessen 
werden, daß, bei Lichte besehen, diese Be­
zeichnung nur bedingt richtig war, denn das 
große Korn- und Kartoffelfeld des Reiches 
wurde das Gebiet zwischen Weichsel und 
War the erst durch die preußisch-'deutsche Kul­
tivierung, ja, es wird heute noch zur endgül­
tigen Verankerung dieses Ehrentitels unseres 
Gaues auf landwirtschaftlichem Gebiet ganz 
intensiv gearbeitet. Einst wurde der Ausdruck 
„Kornkammer" aus einer preußischen Notzeit 
heraus geboren, inzwischen ist er aber längst 
zur Kennzeichnung deutscher Qualitätsleistung 
im Ostraum geworden. oe . 

Warta 
eg. 8 7 . Geburtstag einer klnderrelcj 

Mutter. Am Montag, 24. Januar, konnte 
Marianna Kuschei, geb. Putzlocher, die 
auf dem Hof ihres Schwiegersohnes Lot] 
Böhm in Ratschkow (Gem. Warta) , Kr. S<T 
ratz lebt, in noch guter körperlicher und ' 
stiger Rüstigkeit ihren 87. Geburtstag begeil 
Die bejahrte Witwe, die durch die Umsiedln] 
aus Gallzien in den Warthegau kam — stao*r 
aber selbst aus dem Egerland — schenkte 1 
Kindern da« Leben. Trotz ihres hohen Al'TV 
hilft sie noch fleißig in der Landwirtschaft, j^ 'A Q 

*«tlich 2,5( 
fleißig 

£. Z.-Spott vom taoe I ! UPI. Zeitui 

Waffermelonen roeröen auch im Warthelanö gezogen 
Ein Gedicht, besser gesagt ein Loblied auf 

die Wassermelone, flatterte uns von einer Um­
siedlerfamilie, und zwar von Wolhyniendeut-
6 c h e n auf den Tisch des Hauses. Sie hatten ein 
Bild beigelegt, auf dem zu sehen war, wie die 
ganze Familie am Küchentisch stand und eine 
Großverteilung der wohlschmeckenden saftigen 
Frucht vor sich ging. Und was das Gedicht be­
sagte? Nichts anderes als dies, daß die Wasser­
melone in ihrer alten Heimat eine Art Aller-
weltsspeise war. Man verspeiste 6 i e abends 
warm und morgens frisch, wie es da hieß. Sie 
wurdi/ gleicherweise für Gesunde wie Kranke 
empfohlen. Und im Herbst ging es an d a 6 
große Marmcladekochen aus Melonen. Die 
Wassermelone ist nur eine Gruppe der vielen 
Melonenarten, die es in fast allen Gegenden 
mi'. a u s e g 6 p r o c h e n e m warmen Klima gibt. So 
ist sie auch der große Durststiller in der heißen 
Jahreszeit. 

Wenn die Schwarzgrunder Umsiedler nun 
meinen, bei uns zulande im Warthegau käme 
die süße Frucht nicht zur Reife, so ist dies nur 
bedingt richtig. Gewiß, die Melonen wachsen 
hier nicht draußen im Vorgarten oder im Frcl-
land bzw. werden dort nicht zur Reife gebracht, 
wohl aber werden sie auch bei u n B unter Glas 
erfolgreich gezüchtet. 

So finden wir sie beispielsweise auch in 
manchem der 1000 Frühbeetfenster des Reichs­

landbetriebe« Sarnow bei Wirkheim, a k o nicht 
weit von Litzmannstadt. Warum sollte man 
auch nicht, zumal auf einem Gutsbetrieb im 
Weluner Kreis sogar die ausgesprochene Tro­
penpflanze der Ananas gut entwickelt zur 
Reife kam, selbstverständlich auch unter 
Glasschutz und mit künstlicher Wärmezufuhr. 

Doch dies Aufziehen wärmehungriger Ge­
wächse wird in der kommenden Friedenszeit, 
da die Materialschwierigkeiten wegfallen, auch 
im Wartheland noch weitere Kreise ziehen. Es 
ist also möglich, daß auch Siedlerhöfe sich 
selbst ihre ihnen so gewohnten Melonen zie­
hen können. Im übrigen schreitet die Zü'jh-
tungsforschung schnell weiter, und es ist durch­
aus denkbar, daß auch einmal für das Freiland 
eine wetterfeste Melone herausgebracht wird. 
Der sog. rauhe Osten wird dann auch noch 
mancherlei andere Früchte tragen, als den so 
geläufigen Roggen und die ebenso verbreitete 
Kartoffel. 

Lentschütz 
oe. Die Geschäfte des Amtskommissars in 

Grabentelch (Kr. L e n t 6 c h ü t z ) verwaltet jetzt 
für den zur Wehrmacht einberufenen Amts­
kommissar Winkler der A m t 6 k o m m i s s a r von 
Masau, Ludwig, neben seinem eigentlichen 
Amtsbezirk vertretungsweise mit. 
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F A M I L I E N A N Z E I G E N 
f - Y - \ Ihre Verlobung beehren slcti an­

zuzeigen: ELL! SCHLABS, Rl-
CHART KRAFCZYK, Gelr.. z. Z. in 
Litzmannstadt, im Januar 1044. 

OO Als Verlobte grüßen: Frl. MAR­
THA PATZER und RUDOLF 

HERING, Getr. in einem Fl.-Rgt. 
Laskowice, Kr. Lask — Wilhelms­
haven in Oldh., 25. 1. 1044. 

ff Unerwartet und schwer 
traf uns die harte Nach­
richt. üaO mein innlgstgc-

- Ilebter Oatic. einziger Sohn 
und Bruder. Schwiegersohn, Schwa­
ger und Onkel, der Delrelti ALFRED KLATT 
geb. am 2 3 . 12 . Hil l In Litz­
mannstadt. kurz vor seinem Ge­
burtstag am 1 1 . 12. 1943 im 
Osten gefallen Ist. 

In tielcm unsagbarem Schmerz: 
Deine Dich nie vergessende Gat­
t in . Mutter, Schwester, Ver­
wandte und al le , die Ihn Heb 
ha t t en . 

Wer ihn gekannt, wciB war wir 
verloren. 
Litzmannstadt, Melsterhausstr. 140. 

t u / Schwer tral uns die trau-
' rite Nachricht. daB unser 

herzensguter Sohn. Bruder, 
Schwager, Onkel und Bräu­
tigam, der Gelrelte 

MAX HAAKE 
Dipl.-Drogist, NSKK. Oberschartührer 
Im Alter von 32 Jahren am 2 1 . 12. 
1943 an der silditallcnlscb.cn Front 
den Heldentod starb. Er oplerle 
sein vorbildliches Leben liu Füh­
rer, Volk und Vaterland. Wir 
beugen uns dem Willen Gottes. 

In tieler Trauer: Eltern Otto 
Haake und Frau Berta, geb. 
Jung, Bruder und Frau, Schwa­
ger (z. Z. bei der Wehrmacht) 
und Frau, Braut Erika Hamann, 
drei Netten (zwei an der Ost­
front) und drei Nichten. 

Lltzinannstadt-Erzhauscn. 
Sallerstraße 10. 

Unseren Verwandten. Freunden und 
Bekannten teilen wir mit, daB 

Reinhold Schmidt 
Vortiereltungsmelster 

geb. am 1. Juli 1876. nach kur­
zem, schwerem Leiden am 2 3 . 1. 
verschieden ist . Die Beerdigung 
l indet am 26. 1 1944 um 15.30 
Uhr von der Leichenhalle des Fried­
h o f Gar tcnst raßc aus s t a t t . 

Dlt t rauernden Hinterbliebenen. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N T H E A T E R 

Nach langem Leiden verschied am 
2 3 . 1. 1944 unser lieber unver­
gessener 

Wilhelm Guse 
im Alter von 72 labren. Die Be­
erdigung lindet am Mittwoch, dem 
26. 1. 1944, um 12 Uhr. von der 
Leichenhalle des Hauptfriedhofs, 
Sulzleider StraBe, aus s t a t t . 

In t icler Trauer : 
Dio Hinterbliebenen. 

Aul das Tiefste erschüt­
tert , geben wir bekannt , 
daß mein Uber a l l es ge-

— Ilebter Sohn, unser sou-
nlger Bruder und Schwager, der 

Obergrenadler 
Cäsar Fuss 

geb. am 12. 5. 1920 in Lllzmann­
s tad l , am 25 . 12. 1943 im Osten 
den Heldentod lür Führer und 
Vaterland s t a rb . 

I A t iclem Schmerz: Die Mutter, 
zwei Schwestern, ein Bruder, 
Schwägerin und Nolle nebst al­
len Verwandten und die Ihn 
Heb ha t t en . 

Li tzmannstadt , 
Hcrmann-Gürlng-Straßc 25 . 

Hart und unerwar te t t r a l 
)uns die noch Immer un-
llaBbarc Nachricht, daB un­
ser zweiter Sohn und Bru­

der, der ootrcllo 

Eduard. Bagans 
Im Alter von 20 lahrcn am 9. 11 . 
1943 im Osten sein junges Leben 
lür Führer , Volk und Vaterland 
gab. Kr folgte seinem ersten Bru­
der Franz, geb . 26 . 1. 1921 . 

In tielera Schmerz: 
Die Cltern: Edmund Bagans und 
Schwestern Martha und Adele. 

Nach Gottes unerforschlicbem Rat 
s ta rb am 22 . 1. 1944, morgens 
8 Uhr, mein Innlgstgclicbtcr t reuer 
Lebenskamerad 

Karl Müsse 
Im vollendeten 6 1 . Lebensjahr, 
zwei Tage nach seinem Geburtstag. 

In ticlem Schmerz: Henny Müsse, 
geb. Heuer, nebst Angehörigen. 

Die Überführung nach Hagen I. W. 
erlolgt Mlttwocb, den 26. 1. 1944. 
Die Beisetzung findet am Sonn­
abend, dem 29. 1. 1944 von der 
Leichenhalle Buscher Friedhol, 
Hagen I. v.\, M U R I : . 10 Ubr, s t a t t . 
Änderungen werden bekanntgegeben. 
Litzmannstadt . den 25. 1. 1944. 

Am 22. Januar s ta rb nach kurzer 
schwerer Krankheit Im Alter von 
36 Jahren mein lieber guter Mann, 
unser Heber Papa. Sobn. Schwie­
gersohn, Bruder. Schwager, Onkel 
und Nelte, der Stadtoberlnspcktor 

Pg. Hermann Eckes 
In tiefer Trauer : Hedwig Eckes, 
geb. Winter, und Kinder Horst, 
Günter und Christo. 

Die Beerdigung lindet In aller 
Stille In Gevelsberg West l . s t a t t . 
Li tzmannstadt , den 24. 1. 1944 
Gelscnklrchen. Oevetiberg. Schönau. 

Am 23 . J anua r 1944 verschied 
nach längerem Leiden mein Heber 
Gatte und Vater , unser teurer 
Bruder, Schwiegersohn, Schwager 
und Onkel 

Julius Hornberger 
Im Alter von 47 Jahren. Die Be­
erdigung lindet am Mittwoch, dem 
26. Januar , um 15 Uhr von der 
Leichenhalle an der GartcnstraBe 
aus s t a t t . 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Unser Heber sonniger Junge 
Heider 

wurde uns ganz unerwar te t durch 
eine kurze schwere Krankheit am 
17. 1. 1944 Im Alter von l i / 4 Jah 
ren entr issen. 

In tiefer Trauer : Studienrat Dr. 
W. Husen, Fcldw. lt. 0 . A., z. Z. 
in Urlaub, und Frau Herta, geh 
Woll, nebst Brüderchen Klaus 
sowie alle Verwandten. 

Die Beisetzung hat In aller Stille 
s tal lgefunden. 

Getreidowlrtschaltsverband Wartheland. Anordnung Nr. S /4S—44. Auf Grund 
der Verordnung Uber die Bltcntllche Bewirtschaftung von landwlrtschalt l lchen Er­
zeugnissen vom 27 8. 1939 (RGBl. I S. 1521) . der Verordnung Uber die öffent­
liche Bewirtschaftung von Getreide, Fut termit te ln und sonstigen landwirtschaftl ichen 
Erzeugnissen vom 7. 9. 1939 (RGBl. I. S. 1705), der Verordnung Uber die Ein­
führung der öffentlichen Bewirtschaltung von landwirtschaftl ichen Erzeugnissen In 
den eingegliederten Ostgebieten vom 24. 6. 1941 (RGBl. I, S. 335) sowie aul 
Grund der Verordnung zur Ordnung der Gctrcidcwirtschal t ordne ich mit Zustim­
mung des Vorsitzenden der Hauptvcrcinigung der deutschen Octrelde- und Futter-
mttt>:lwirtschaft lür das Gebiet des Getreldcwlrtschaftsvcrbandes folgendes an : 

1. Die In Absatz 2. Ziller 6 des 2 . Teiles. Abschnitt II der Anordnung der 
l lauptvei t in lguug der deutschen Getreide- und Fut termit te lwir tschal t vom 1. 7. 1943 
gctrolfenc Bestimmung (s . S. 63), wonach eine Mühle zum Vermischen von Mehl 
zu dem im eigenen Betrieb hergestel l ten Mehl bis zu 30 v. II. zukaufen darf, wird 
für den Gctrcidcwlrtschal tsverband Wartheland mit dem 3 1 . 1. 1944 außer Kralt 
gesetzt 

2. Jeglicher Zukaul von Iremdem Roggen- und Weizenmehl zum Zwecke der Ver­
mischung, mit im eigenen Betrieb hergestel l ten Roggen- oder Welzenmehl gleicher 
Typen ist mit dem 1. 2 . 1944 untersagt . 

3 . Zuwiderhandlungen werden nach den geltenden Bestimmungen bes t r a l t . 
Posen, den 15. Januar 1944. 

Der Vursitzcnde des Oetreldcwir tschal tsvcrbandes Warlhcland: Schoter . 
Röntgenreihenuntersuchung, Annweiler Weg 6. 

Am 2«. Januar 1944 : Deutsche Frauen der Ortsgruppen: von 8—9 Uhr: Hein 
zclshol, Nlcdcrlcldc; von 9—10 Uhr: Helencnhol, Radcgast ; von 10—11 Uhr: 
Stockhol. Sachsenau, Waldborn; von 11—12 Uhr: Webern. Welhersdorl . -— Deutsche 
Männer der Ortsgruppen: von 12—13 Uhr: Heinzelshol, Nlederfeldc; von 14—15 
Uhr: Heunenhof . Radegast ; von 15—16 Uhr: Sachsenau. Stockhol, Waldborn; 
von 16—17 Uhr: Webern. Welhersdorl . 

S T A D T . I l l i l i i i o n . Thealer Moltliestr 
DitnaUf, 25 1„ 19 Welbafeillel« KdF, 5. 
Teilvarkaui. - Mittwoch, 2*. 1 . 18 30 
„Die verkaufte Rraul" Freier Varkaul. 
— Donnerstag, 27. t., 18.30 „Die verkaufte 
Braut". F-Miel«. Tellvarkouf. — Freilag, 
28 I., 19,.Die Liebe eines großen Mannes" 
G-Miele. Teilverkauf. 

Kammersplele, Oen.-Lllimann-Slr.21. 
Dienstag;. 25 1., 19 .Bezauberndes Fräu­
lein" B-Mleta Tellverkaul. — Mittwoch, 
26. I., 19. „Bezauberndes Fräulein". 
Ausverkoult. — Donnerstag. 27. 1„ 19 
..Kolibri" E-Miote. Teilverkauf. — 
Freltaü, JB. 1. Geschlossen. 

Frelhaus — Lichtspielhaus 
16 und 18.30 Uhr , Peterle" 

Frelhaus — Ulorln-Llchtspie" 
16.30 und 19 Uhr „Peer Gynt". 

•) Judendlich» »uaelaisen. • • ) 0b«r 
zugelassen *••> nicht tuüel»>*£ 

Kabarett „Tabaiin". SchUgeterstr 94 
Das neu« lustig* Programrai Einlaß 
tidllcti 18 Uhr. Vorverkauf 13—14 Uhr. 

A.I>OllO-Var1et6, Adoll-Hltler-Str. 243 
Tligllch das große Neu]ahraprogramm 
„Sensationen-Attraktionen" u a .DleFr i -
lellinis, dir Welt best« Clowni-Crockers 
BSren. Werktags 18 30, sonntags auch 
14 Uhr. Vorverkauf i Adolf-Hltler-Str. 67 
und an der Abendkasse. 

F I L M T H E A T E R 

Der Oberbürgermeister Litzmannstadt. 44 /44 . Ausgabe von Räucherlisch und 
Heringsalat. Bei nachstehenden Fischkleinvertei lern kommen ab sofort 125 g 
Räucherlisch aul den Abschnitt 1 der neuen Fischkar te (Räucherl iscbe) zur Ver­
tei lung: Bauer Erich, Nr. 551—1500; Braun Else, Nr. 551—2430 ; Bruck Robert, 
Nr. 551— 2650 : Clotuch Irene, Nr, 271—510; Ernst Elwira. Nr. 551—3350 ; Fritze 
Irma, Nr. 5 5 1 — 3 1 3 0 ; Gampe Hugo, Nr. 5 5 1 — 3 3 5 0 ; Müller lul ius , Nr. 5 5 1 — 1 1 9 0 ; 
Schmidt Rudolf, Nr. 801—4080 . Bei obengenannten Flschkleinvertcl lern kommt 
ferner l lerlngsalat ohne Anrechnung aut einen Abschnitt der Fischkarte zur Ver­
teilung. Außerdem kommt bei dem Flschklelnvertellei Oskar Mcwus 250 g Koeh-
Ilsch au l den Abschnitt 11 der a l ten Fischkar te ab Nr. 701—2160 zur Verteilung. 
Verbraucher, die ihre Nummernloigc nicht einhalten, verlieren den Anspruch aul 
Belieferung. Litzmannstadt , den 24. Januar 1944. 

Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt. B. 
43 /44 . Lohnsteuorkarlen 1 ( 4 4 / 4 4 , Ostlrelbslrag. Es wird besonders darauf 

hingewiesen, daß der Osllreibetrag nicht in Frage kommt, wenn die Lohnsteuer-
kar te die Eintragung „Deutsch Schutz" enthäl t , auch wenn in Einzelfällen a l s 
Volkszugehörigkeit „Deu t sch" ans t a t t „ u n g e k l ä r t " e 'ngct ragen worden Ist. Inhaher 
der roten Volksliste haben somit keinen Anspruch auf den Osl lreibetrag. 

Litzmannstadt , 24. Januar 1944. Der Oberbürgermeister — Stadsteueramt . 
Kurie für Umarbeitung von Wäsche und Kleidungsstücken. Am 3 . Februar be­

ginnt in der Stadt. Hausw. und Gewcrbl. Berufsschule für Mädchen. Buschlinie 6 3 , 
ein Kursus lür Umarbeitung von Wäsche und Klr lduncsnücken . Der Unterricht 
findet einmal ln der Woche, donners tags von 18—21 Uhr s t a t t . Der Kursus um­
laßt zehn Abende. Gebühr 6 RM. Anmeldung: Buschlinlc 63 , von 8—16 Uhr. 

Lllzmannstadl , 19. Januar 1944. Der Oberbargermelster — Schulamt. 

Der Landrai des Kreises Lllzmannstadl. Ausbruch der Räude. Bei dem Plcrdc 
des polnischen Landwirts Boleslaw Stanczvk In Rafalkt Nr. 5 . Amtsbezirk Wirkheim, 
Ist die Räude amts t le tärz t l ich tes tges te l l t worden. Das Geholt wurde gesper r t . 

Li tzmannstadt . I E . 1. 1944. Der Landrat I ' e s Ktelses Li tzmannstadt . 

Der Landrat dss Kreises Lask. Durch Erlaß des Herrn Reichss ta t thal ters im 
Warthegau, Posen, vom 18. 12. 1943. sind die Ortschalten Kamlen. Kol. Oslny und 
Ucmblnii aus dem Amtsbezirk Scherzau (Szczcrcow) ausgemeindet und In den 
Amtsbezirk Klcstau (Kleszczow) eingegliedert worden. Die Änderung t r i t t am 
1. Januar 1944 Ie Kralt . 

Pabianitz, 22. Januar 1944. Dei Landrat des Kreises Lask. 
Oer Landrat des Kreises Lentschütz. Der von mir ausgestel l te Ausweis der 

Deutschen Volksllslc Nr. 101404 lür Natalie Lehmann, geb. Heilmann, geb. am 
26. 10. 1892 in Lesmierz, wohnhalt In Konary, Gem. Lcsmierz. Kr. Lentschülz, 
Ist verloren gegangen und wird hiermit lür ungültig e rk lä r t . Jeglicher Mißbrauch 
wird strafrechtl ich verfolgt. Lentschütz, den 20. Januar 1944. 

Der Landrat des Kreises Lentschütz — Zweigstelle Deutsche Volksllslc. 

Reichsnährstand Krelsbauernschalt Lentschütz. Bewirtschaftung von Stallmist 
aus nichtlandwirtschaftlichen Plerdehaltungen des Kreises Lcntschütz. Auf Orund 
des 8 3 der' Verordnung über die Bflentllche Bewirtschaftung von landwirtschaft­
lichen Erzeugnissen vom 27. 8. 1939 (RGBl. I. S. 1521) beschlagnahme ich hiermit 
sämtlichen Pferdedung In nichtlandwirtschaft l ichen Betrieben lür die Zeit vom 
15. Januar 1944 bis zum 30. April 1944 zugunsten des gärtner ischen Gemüseanbaus. 
Die in t.-T.-iic-TIL-n Betriebe melden bis zum 10. 2 1944 die voraussichtl iche Zahl der 
anfallenden Fuhren. 

Lcntschütz, 19. Januar 1944. Der Krclsbauernlührer : Schclcr. 

S T E L L E N G E S U C H E 
Schreibkraft sucht Stellung, möglichst 

Lager. Angebote u, 4692 an LZ. 
Sekretärin sucht vorübergehend Halbtags­

beschäftigung. Ang. u. 4694 an LZ. 

Kriegsversehrter , Abiturient, ehemaliger 
Verwaltungsbeamter, sucht Stellung 
in der Landwirtschaft. Angebote un­
ter 468B an LZ. 

Halbtagsbeschäftigung (Büro) gesucht. 
Angebote unter 4684 an LZ. 

Ufa-Caslno - Adolt-Hltler-Strnße 67 
13.30, 16 und tB.30 Uhr. ErsUulliihrung. 
„Ein Mann IBr meine Frau"."* Heut« 
11 Uhr Mlrchenipiel«: „Dar Frosch 
konlg" u. a. 

( J A N L T O L — ZlethenBtroße 41 
13 45, 16.15, 18 45 Uhr. 4. Woche- Ein 
Spitienlilm dar Terra „Zirkus Renz".** 

Europa — SchlageteretiaBe 94. 
13 30, 16. 18.30 Uhr. „TragSdle einer 
Liebe".*** 

U l a - R L A L T O — MeisterhausstraBe 71. 
13.30, 16 und 18.30 Uhr. Eritaulführung 
„Die verschwundene Frau"-* 

Palast - Adoll-Hitler-Straße 198. 
13 30, 16, 18.30 Ubr. Ein Bavarla-Fitm 
„Tonelll".*** 

\ d l e r — Ruschllnle 123. 
16 und 18 30 Uhr „Der kleine Grenz 
verkehr".*'* (JORRO — Schlngeterstraße 55. 
13.30, 16. 18.30 Uhr. 7. Wocb«. . D e r T i g . I 
von Eschnapur".*** Nur noch bl« 31. 1 
Vom 28. 1. - 2. 2. 9.30 und 11.30 Mir 
cbenvorittllungen . D e r l'roschkBnlg*. 

( I L O R L A — LodendorttetraBe 74/7b. 
16, 1« 30 Uhr „So ein MSdel vergißt 
man nicht' .*** 

Mal - KSnlg-Helnrlch-StraBe 40. 
14, 16, 18.30 Ubr „Alle Tag* kein 
Sonnlag".* 

Mlmosa — lluschllnl» 178. 
16 und 18.30 Uhr „Damal l" .*" 

Muse - Breilauer StraBe 17S. 
16.15 und 18.30 Uhr „Premlere der But 
lerlly".*** 

Koma — Heerstraße 84. 
14. 16, 18.30 Uhr „Durch die Wüste".* 
nach dem gleichnamigen Roman von 
Karl Mar-

Palladium — Böhmische Linie 16. 
14,16,18.30 Uhr „Ehe man Ehemann wird" 

Wochenschau-Theater (Turm)-
Melsterhauistr. 62. Täglich, stflndllch von 
10 bis 20 Uhr. 1. Flelachlrcssende PHan 
xen, 2. Tonfilm schon 1905, 3. Dla-Ma 
gai ln , 4. Sonderdienet, 5. Die neueste 
Deutsche Wochenschau. 

Pablanltz 
1 6 u. 18 30.Ubr lär Deutsche „Himmel 
wir «rben «In SchloB!"** 

(Jllrnau - -Venus" 
17.30 und 20 Ubr „Salonplraten".*** 

Wlrklielni — Kammersplele 
14, 16 30 und 19 Uhr „Ein« Nacht Im 
Paradlti".* 

lliclünffen — LlchtsplelhauB j u , 
16.30 und 19 „Spiel Im Semmerwlnd".* 

VOLKSBILDUNGSST? 

n Litzmannstadt , MeisterhausstraBe 
Fernruf 123-02. 

Vortragsdienst: Am Donnerstag.^ .» 
27 . Januar 1944, 19 Uhr. R 

Saal : „Meine Erlebnisse an 
lästlnalront und am Sue<' 
1916/18". Ein ErlebnisvortrafLil 
Lichtbildern von Architekt 
Epllnlus. Einri t tspreis 50 RP1 

Hörerkar tc 30 Rpl. _l^jfi 
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A L L G E M E I N B S 
Kreiskulturring Ostrowo. Der lür ' 

Dienstag, den 25 . Januar , "l 
Stadthallc angesezte Lledcrabenn 
Marcel Willrich lindet bereits 
19 Uhr s t a t t . 

Das Baltische Familien-Archiv, Fo r s t e ,» 
s te l le des Deutschen Ai!-.i.md-l«»*l.% 

befindet sich z. Z. Kempen — ™" 
l ind . Am Ring B. 
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O F F E N E S T E L 3} 
Direktor. Dipl.-Kaufm. u. s te l lvcr«. 

der Betr lebslührcr größerer Fa»", 
ungekünd. Stellung. 42 Jahre a l l ­
i i e r t in allen Sparten der B c t r i ' n 
rung, technisch geschult, seit 3 J 
ren im Warthegau täl ig, im Bea° a 

verkehr sehr gewandt , sucht 
entsprechend selbständige und <' 
wortungsvolle Position in fJ, 
Werk zu verändern. NachwcisM'., 
lolge, beste Referenzen. AngcW' 
Werbedienst Rudi. Posen. Wilt>" 
1 1 . unter Nr. 1 3 9 1 . ; 

1 Lagerverwalter, l Versandleiter. . ,! 
gerbuchhalter mit guten F a * » 
nissen, unbedingt zuverlässig' 
schnelles und genaues Arbcit c l > u 
wohnt, ab sofort von großen! , 
s t r iewerk (Met.- und Elektr .-» ' ' 
Li tzmannstadt gesucht. Angetioi* 
ter A 2732 an die LZ. — - ^ t 

OroBbitrleb sucht: 1. Werkzeug"] '« 
2. Meister fUr Härterei , 3 . F»*5I 
lür Lichtbogenschweißen. 4 . K ° y ] 
teure für Vorrichtungen und »»Ul 
Werkzeuge, 5 . Techniker u. P '7i | t f 
Ingenieure für Arbeltsvorbcrc ' , 
6 . Ingenieure lür Zeltstudien i n ' 
Stellung. Angebote unter 45b 1 

LZ. erbeten. <ji 
Industriewerk sucht in DaucrstelH" 1 ' 

a rbe i ter 
tahrung 

für 
ln 

Zeitstudien (Reil) 
Metallbearbeitung 

wünscht. Angebote u . 4560 an. 
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Oborhelzer für größeres T e x t » » 
1800 qm Heiztlächc, gesucht. ,\ 
böte unter A 2721 an LZ. 

Buchhalterin, an selbständiges * ' «< 
gewöhnt, mit Maschineschreiben J 
t r au t , so lor t gesucht. Angebot ' 
4080 an LZ. ^ 4 

nilchtjahrmldchin in gutem 1 

zu zwei Kindern gesucht. 
unter 4681 an LZ, 

V E R L O R E N . ^ / , 
Oolilonc 

1644 
Damen-Armbanduhr 
verloren. Der 

2 F 3 | » 
ehrliche y wird genelcn, gegen Belohnung .M 

geben: Gertl Schmid. L l t * m a B ! j f | 
119. 5. Stock. Adolf-Hitler-Str 
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